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Aufſchlag. — Abbeſtellung von ‚en, mas 
Für das Erſcheinen den 


Die regionalen Gegenſätze in Polen. 


„Ceské Slovo“, Prag, bringt eine infor⸗ 
mative Artikelſerie des polniſchen Schriftſtellers 
ſerzy Bandrowski, der wir die folgende 
arſtellung der innerhalb des neuen Polens be⸗ 
ſtehenden regionalen Gegenſätze entnehmen. 
Selbſtverſtändlich können wir uns mit dieſen 
Darlegungen nicht ſolidariſch erklären, wir 
geben ſie nur wieder, da ſie das Intereſſe der 
breiten Ofſentlichkeit beanſpruchen dürften. Ganz 
beſonders können wir die Anſicht des Verfaſſers 
über Großpolen nicht teilen. — D. Red. 


Man ſchreibt viel vom polniſchen Separatismus, über 
die Schwierigkeiten der Vereinheitlichung. Man 
ſagt, das Werk der Vereinheitlichung begegne in Polen weit 
größeren Hinderniſſen, als in der Tſchechoſlowakei. Gewiß 
iſt es richtig, daß Kongreßpolen nach dem Code Napoleon, 
Großpolen und Pommern nach preußiſchem Rechte lebe, 
während in Wolhynien und den nordöſtlichen Grenzbezirken 
des e Recht gelte. Dieſe Verſchiedenheit der Geſetze und 
des Gerichtsverfahrens hindert dennoch niemanden bei der 
Wahrung ſeiner Intereſſen, beim Abſchluß von Kauf⸗ und 
Verkaufsverträgen uſw. Bei einigermaßen gutem Willen 
laſſen ſich derlei Differenzen recht wohl umgehen, abgeſehen 
. 93 die Regierung eifrig um ihre Beſeitigung be⸗ 
m 2 

Wir geben auch zu, daß Warſchau als Hauptſtadt nicht 
populär iſt. Krakau verſpottet es, Poſen verleumdet es, die 
Bewohner Lembergs ſprechen von der Hauptſtadt mit kühler 
Zurückhaltung — ja, auch Warſchau ſeinerſeits ſieht wieder 
über die ſonſtigen „Hauptſtädte“ Polens verächtlich hinweg. 
Aber das alles ſteht der Vereinheitlichung nicht im Wege. 
Polen iſt groß, und von einer völligen Nivellierung kann 
nicht die Rede fein. Die wird niemals gelingen, ſie iſt über⸗ 
flüſſig, und niemand verlangt danach. Hier iſt eben wechſel⸗ 
ſeitige Ergänzung am Platze. 


Kongreßpolen. 


Sehen wir aber nun die einzelnen Beſtandteile des 
Staates näher an! Vor allem alſo einmal Kongreß⸗ 
den mit Warſchau, eine Landſchaft, die lange Zeit unter 
. em Einfluß geſtanden, mit Ausnahme des weſtlichen 
Ahſchnitts, wo — vor allem in Iandmirtidaftliher Be⸗ 
ziehung — ſchon der Einfluß des benachbarten Großpolen 
überwog. Was hat die ruſſiſche Regierung ver- 


boten, was hat ſie erlaubt? Sie verbot die polni⸗ 


ſchen Schulen, weshalb Kongreßpolen, vor allem das 
Flachland, in geiſtiger Beziehung niedrig ſtand. Sie ge⸗ 
ſtattete dagegen ndel und Induſtrie — deshalb war in 
Kongreßpolen die Induſtrie verhältnismäßig ſtark entwickelt, 
und der Handel blühte. Dieſen Umſtänden verdankt Kon⸗ 
greßpolen die Fähigkeit zu raſcher (wenn auch zuzeiten 
oberflächlicher) Orientierung, feinen Initiativgeiſt, feinen 
Sinn für Organiſation und Entſchloſſenheit, auch die geiſt⸗ 
volle Art, durch die es eventuelle Mängel der Intelligenz 
Die ſchwerfällig nachdenkenden Großpolen, die in⸗ 
telligenten, gebildeten Kleinpolen halten das für Bluff, und 
in der Tat iſt der Warſchauer ein geborener Bluffer, aber 
das 25 nun einmal zur Eigenart der Großſtadt. Was 
fehlte Warſchau wirklich und fehlt ihm immer noch? Die 
wirkliche Intelligenz. In ein paar Jahren erlangt ſie nie⸗ 
mand; mit der Zeit freilich wird die angeſtrengte Bemühung 
der me unn ſicherlich Früchte tragen. 
nd nun: 

In einer Landſchaft, wo faſt nur Fremoͤbürtige die 
höheren Beamtenſtellen bekleideten, entſteht plötzlich eine 
Hauptſtadt mit ſämtlichen Spitzen der Behördenorganiſation. 
Woher die Beamten nehmen? Aus Großpolen? Dort hatte 
das polniſche Element ebenfalls keinen Anteil an der Re⸗ 
gierung. Alſo: aus den Wiener Miniſterien, wo viele Polen 
ſaßen und aus Kleinpolen. Den Reſt ſtellten Leute aus 
3 und ſchließlich auch aus manchen ruſſiſchen 

mtern. 

Zweierlei Bürokratismen ſtießen da aufeinander, der 
öſterreichiſche und der ruſſiſche — was Wunder, daß alles 
anfängt, auf einander loszuſchimpfen! Dazu noch die Par⸗ 
teien, die ganz darauf vergaßen, wie ruhig ſie einſt die 
Schikanen der Eroberer ertragen mußten; jetzt muß alles 
auf einmal ganz ideal ſein. Ich ſage ja nicht, daß es ſo über⸗ 
mäßig gut iſt, aber ſicherlich iſt es nicht ärger als zuvor, und 
hie und da iſt ein merklicher Fortſchritt zu konſtatieren. 
Anderſeits allerdings lernen die Leute in den Warſchauer 
Amtern erſt an Erfahrungen, und, da dieſe Erfahrungen auf 
Koſten des Staatsbürgers gemacht werden, iſt's kein Wun⸗ 
der, daß dieſer ſchreit. Aber es iſt eben eine ſchwere Sache, 
weil eine Tradition noch nicht beſteht und Mangel an fach⸗ 
männiſch gebildeten Kräften iſt. 

Für all' das iſt Zeit vonnöten. Das wiſſen alle Teile 
Polens, nichtsdeſtoweniger laſſen ſie ſich zuweilen aus dem 
Gleichgewicht bringen. und ſtaatsfeindliche Elemente machen 
ſich das zunutzen, der polniſche Staatsbürger iſt aber noch 


zu wenig erzogen, um zu begreifen, daß er eine Herabwürdi⸗ 


gung Warſchaus nicht zulaſſen ſollte. f 
Was in Warſchau wirklich unangenehm berührt, iſt das 
Grobmaterialiſtiſche der Kultur, und die immer ſtärker her⸗ 


vortretende Macht der „Gaſſe“. 


Großpolen. 


Unerhört radikal find die Anſchauungen der Groß⸗ 
polen. Hätten ſie nicht die ihnen von den Deut⸗ 
ſchen eingelernte (!) Diſziplin, fo wären fie un⸗ 
l Bei Polen hält ſie nicht ihr Ge⸗ 
fühl, ſondern nur der Sinn für Staat und Ordnung. 


Für dieſe Polen exiſtiert lediglich Großpolen. Nach 


‚ihrer Meinung iſt Kongreßpolen bolſchewiſtiſch, Kleinpolen 


ein Paläſtina, Warſchau iſt Bluff, der Kleinpole ein Schwäch⸗ 


ling. Die beſte Stadt der Welt iſt Poſen. 


Kein Zweifel, daß die Großpolen fleißige Leute find, 
aber — ihre Kultur iſt eine preußiſche. Unſtreitig eine hin⸗ 


länglich ſolide, europäiſche Kultur, aber ſie iſt ſchwerfällig, 


hart, ſchwunglos. Dazu kommt noch dies: der Großpole 
konnte nicht Beamter, Richter höherer Offizier ſein, mußte 
ſich mit Induſtrie, Handel, Gewerbe, Landwirtſchaft und 
freien Berufen begnügen: er iſt nun ſtolz auf ſeine praktiſche 
Bildung, aber die hat er in Wirklichkeit von den Deutſchen 
übernommen, er ſelbſt hat nicht viel Eigenartiges hervor⸗ 
gebracht, und wenn er zum Beweis ſeiner kommerziellen 
Fähigkeiten darauf hinweiſt, daß es in Großpolen keine 
Juden gäbe, ſchmückt er ſich mit fremden Federn — denn 
die Juden find von den Deutſchen aus etrieben worden. Ab⸗ 
geſehen von etlichen fleißigen Politikern hat Großpolen in 
letzter Zeit nichts geleiſtet: allzu ſchwer laſtet dort die 
deutſche Kultur auf den Geiſtern. 

Dafür ſchützen die Großpolen Organiſation in beſon⸗ 
derem Maße. Nach der Wiederauferſtehung Polens hatten 
ſie zuerſt Polizei, Lebensmittelverſorgung uſw., ſie fingen 
auch ſofort an, mit preußiſcher Rückſichtsloſigkeit die Deut⸗ 
ſchen in Großvolen zu liquidieren. (Das preußiſche Kolo⸗ 
niſationsamt ließen ſie beſtehen, wandten ſeine Spitze aber 
gegen die deutſchen Koloniſten.) 

Überhaupt ſehr rührige Leute das! 

Aber ihre Kultur iſt — nicht volniſch. 

Selbſtverſtändlich wurde alſo Pommern und Großpolen 
zu Anfang von einer Menſcheupoge aus Kongreß⸗ und 
Kleinpolen überſchwemmt — die erſteren Zuwanderer 
kamen ohne ausdrückliche Qualifikation, aber mit miniſte⸗ 
rieller Protektion, die anderen als Lehrkräfte, Publiziſten, 
Schauſpieler u. ſ. f. Die Großpolen tobten, verfügten aber 
ſelbſt nicht über derartige Kräfte, da weder Großpolen noch 
Poſen polniſche Schulen hatte. Es kam daher zu ernſten 
Konflikten. Die Poſener wollten Poſener Schauſpieler 
haben — als ſie dieſe zählten, erwies es ſich aber, daß es 
ihrer im ganzen bloß fünf gab. Die Beamten ſchikanierten 
ſie auf unerhörte Weiſe. Den Gymnaſialprofeſſoren machten 
fie Vorwürfe darüber, daß fie die Schüler nicht ſchlugen. 
Warſchauer Frauen, deren moderne Kleidung ihnen exzen⸗ 
triſch erſchien, wurden auf der Straße verfolgt.. Was 
haben die Deutſchen aus dieſen Leuten gemacht! 

Aber Großpolen iſt ſich, wenn es auch bisweilen die Ge⸗ 
duld verliert, feiner Mängel bewußt und will fie befeitigen; 
im Lauf der Jahre hat es gewaltige Fortſchritte gemacht. 
Der Separatismus läßt von Jahr zu Jahr nach. Man will 
ein wahrhaftes Großpolen und arbeitet eifrig an ſeinem 


Aufbau. 
Oberſchleſien. 


Ein ganz furchtbarer Beſtandteil des Staates iſt Obe r ö 


[chleſien. Dort haben die Deutſchen aus der polniſchen 
Bevölkerung ein „Lumpenproletariat“ gemacht. 

Der aufſtändiſche Pole war der Meinung geweſen, daß 
der Sieg ihm nicht nur die Freiheit, ſondern auch die Macht 
bringen würde. Nun ſcheint es ihm aber, daß er nicht ein⸗ 
mal ſeinen Herrn gewechſelt hat. Es ſind zwar polniſches 
Militär, ſind polniſche Beamte gekommen, aber die Deutſchen 
ſitzen immer noch in den Fabriken und nichts hat ſich im 
Grunde verändert. Die Leute begreifen nicht, mit welchen 
Schwierigkeiten der Staat zu kämpfen hat, was es heißt, die 
oberſchleſiſche Induſtrie den Bedürfniſſen Polens anzu⸗ 
paſſen, fie wollen fofortinen Wandel der Dinge, und weil ein 
ſolcher nicht angeht, bilden fie ſich ein. daß Polen fie neuer⸗ 
lich an die Deutſchen verkauft habe. Ihre Klagen über den 
angeblichen Bureaukratismus der kleinpolniſchen Beamten 
ſind unbegründet. Es iſt auch gar nicht geſagt, daß die Be⸗ 
amten in Oberſchleſien lauter Oberſchleſier ſein müſſen; es 
wäre vielmehr ſehr wünſchenswert. wenn die Oberſchleſier 
eine Zeitlang in anderen Teilen Polens arbeiten würden 
— aber das behagt ihnen nicht. Wenn Oberſchleſien eine 
wirkliche Anderung der Verhältniſſe will, dann müſſen mög⸗ 
lichſt viele Polen aus anderen Landſchaften nach Oberſchle⸗ 
ſien, möglichſt viele Oberſchleſier nach Polen verſetzt werden 
— damit fie aufhören, ein unglückliches „Lumpenproletariat“ 
zu fein und lernen, wie Menſchen zu leben (). 

Dieſen Mangel an klarer Orientierung machen ſich die 
Deutſchen zunutze, die durch ihre Agitatoren unter ihnen den 
Bolſchewismus verbreiten. Eine teufliſche Intrigue — denn 
ſo provozieren ſie Gegenſätze zwiſchen der polniſchen Be⸗ 
völkerung und den polniſchen Amtern. Man muß es ſich 
guch gegenwärtig halten, daß die Oberſchleſier, die rückſichts⸗ 
loſe preußiſche Herrſchaft gewohnt, Rückſicht für Schwäche 
halten, während die Regierung der ſtarken Fauſt nicht 
unferer Art entſpricht. Daher die ſchwierige Lage in Ober⸗ 
ſchleſſen, die nur die Zeit erleichtern kann. ! 

Aber auch dieſes Mißverſtändnis geht nicht aus ſepara⸗ 
tiſtiſchen Tendenzen hervor. Es geht nur um einen Mangel 
nachdrücklichen Verwachſenſeins mit dem Geſamtorganis⸗ 


mus Polens. 
Kleinpolen. 


Kleinpolen war zweifellos die Landſchaft der 
höchſten Bildung humaniſtiſchen Gepräges , 
es verfügt auch über eine gewiſſe Verwaltungstraditton. 
Das Land verfügt über große Naturſchätze, die aber die 
Wiener Regierung nicht dem Wohle Galiziens dienſtbar 
1 daher die Unregelmäßigkeiten, auf die man dort 
tößt. 

Diefer Teil des Staates hat unter dem Kriege am 
meiſten gelitten, hat auch die meiſten Soldaten und Frei⸗ 
willigen geſtellt: kein Dorf ohne mehrere Kriegsinvaliden, 
der Toten ganz zu ſchweigen. An die Arbeiten der Nach⸗ 
kriegszeit iſt dieſe Landſchaft einigermaßen geſchwächt und 
blutleer heraugetreten. Das verhinderte freilich nicht, daß 
ſie für den Bedarf der Warſchauer Zentralbehörden und der 
übrigen Landesteile ihre produktiven Köpfe hergeben mußte: 
ſelbſt die Unternehmer und Handelsfirmen wandern ab, 
weil ſie möglichſt nahe bei den Zentralbehörden und bei 
Danzig ſein wollen. Kleinpolen wird vernachläſſigte Pro⸗ 
vinz. Die Städte verlieren ihre beſten Leute. So hat zum 
Veiſpiel Lemberg, als es den berühmten Dichter Kaſprowicz 
in ſeinen Mauern halten wollte, dieſem einen Baugrund 


gewidmet und war bereit, ihm auf eigene Koſten ein Haus 
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zu bauen, aber auch das vermochte ihn nicht zu locken. und 
da geht es noch um Lemberg, das ſo nahe am Petroleum iſt, 
durch den Handel mit der Ukraine ſich außerordentlich be⸗ 
reichert und, wenn es auch nicht mehr die einſtige Kultur⸗ 
ſtätte iſt, doch wenigſtens noch ein bedeutendes kommer⸗ 
zielles Zentrum bleibt. Krakau dagegen befindet ſich in 
ſehr ſchwieriger Lage. NE 2 
Kleinpolen blickt auf Warſchau zwar gewiß kritiſch hin⸗ fe 
über, klagt aber nicht und nimmt die neuen Anordnungen ! 
ruhig auf ſich, mit dem einzigen Bewenden, daß es fie nicht 

durchführt, wenn ſie den Gewohnheiten zu ſehr wider⸗ 

ſprechen — das gilt aber nur von unwichtigen Sachen; im 

Übrigen iſt der Kleinpole durchaus diſzipliniert. 2 Mr 


Nördliche Grenzlandſchaften. i 


Ich habe nun noch der ſogenannten „Nördlichen Grenz 
landſchaften“ zu gedenken, d. h. der zu Polen hinzugenom⸗ 5 
menen Teile von Litauen und Weißrußland. a | 

Gerade heraus geſagt: politiſch ſteht es dort nicht gut. 
Auf dieſem heimtückiſchen öſtlichen Terrain ſtößt jede Ar⸗ 
beit auf unermeßliche Schwierigkeiten. Von einem SHitem 
kann bei der Politik im Oſten gar keine Rede ſein oder, 
beſſer geſagt jedes Syſtem iſt dort recht, ſoweit ſeine Durch⸗ 
führung überhaupt geliagt. 5 

Die Nationalität iſt hier nicht der entſcheidende Faktor, 
maßgebend iſt das Glaubensbekenntnis. Der Ruſſe iſt NE 
orthodox, der Katholik ift Pole. Die Weißruſſen und Litauer 
find F haben auch Nei⸗ 
gung für den polniſchen Staat. 1 

Welcher Art Schulen fol man nun dieſem Volke geben“?! 

Es lebt im polniſchen Staate, und fein Dialekt ſteht der 
polniſchen Sprache näher als der ruſſiſchen. Dazu bekennt 
es ſich zum katholiſchen Glauben, was der Schrift halber 
von Wichtigkeit iſt. N % 

Geben wir ihm alſo polniſche Schulen — unterftügen 
wir feinen Dialekt, geben wir aber der polniſchen Sprache 
die erſte Stelle! i f 1 

Da erhebt ſich das Geſchret von zwangsweiſer Poloni⸗ 
ſierung der Weißruſſen. 0 . 

Gut denn — geben wir ihnen weißruſſiſche Schulen, pol⸗ 
niſch dabei nur ſoviel, als im polniſchen Staate eben nötig 
iſt. Wieder wird eine Affäre daraus. Was für eine weiß. 
ruſſiſche „Sprache“ denn? Das iſt doch bloß ein Bauern⸗ 
dialekt ohne jegliche kulturelle Bedeutung. Nun kommt die 
weißruſſiſche Intelligenz mit der Klage, ſo käme man nicht 
weit lieber wäre ihnen Unterricht in ruſſiſcher Sprache. 

Verſuchen wir, ihnen ruſſiſche Schulen zu geben! Un⸗ 
möglich — das Volt iſt nun einmal nicht ruſſiſch, beginnt 
unruhig zu werden — das machen ſich nun wieder die ortho⸗ 
doxen Popen zunutze, und auch die bolſchewiſtiſchen Ag 
tatoren erheben ihr Haupt: „Seht da das „polniſche“ Weiß⸗ 
rußland, und nun muß die polniſche Regierung ſelbſt dort 
a 5 . Wie e ar 
uheſzenen, we e polniſche Bevölkeru zuß 
lands begreiflicherweiſe empört. ‚ A 1 * 

Das ſind ſehr ſchwierige Probleme, derengleichen ma 
auf Schritt und Tritt begegnet. Auch hier wird die Zeit 
einen „modus vivendi“ ſchaffen müſſen. 

Einſtweilen hat dieſes Land am allermeiſten Ruhe 
nötig. Es iſt entvölkert, durch den Krieg ſchrecklich pe 
wüſtet, der Ackerboden weithin von Birkenwald überwuchert 
Zehntauſende von Häuſern bedürfen der Reparatur, 
Dutzende von Städten liegen in Trümmern, es fehlt an 
modernen Verkehrswegen, unter der verwilderten e g 
rung wütet der Bolſchewismus, die kleinen, zumeiſt jüdifhen 
Städte ſind Ban e bolſchewiſtiſch. Hier tut nicht Politik 

rbeit. Mee 


not, ſo 
| RT, 
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Al pulnif-danriner Konſiilt Kommt 
den Völlerbund? 


Trampezynski fordert Kündigung des polniſch⸗Dangiger 
Abkommens. — Danzig lehnt dies kategoriſch ab. — Eine 
Idarfe Rede Dr. Sahms. — In der Lage keine Veränderung 


Warſchau, 16. Januar. Die hieſigen Morgenzeitungen 
melden aus Danzig, es beſtänden genügend Unterlagen A... 
der Behauptung, daß die Ermächtigung des Danziger Se 
nats durch den Völkerbundkommiſſar zur Beſeitigung der 
polniſchen Briefkäſten rechtlich ausgeſchloſſen ſei. Bei dieſem 
Stand der Dinge gelaugt die Frage der polniſchen Poſt auf 
den Weg eines normalen Schiedsſpruchs, der in den | 
beſtehenden Traktaten vorgeſehen iſt. Es unterliege feinem 
Zweifel, daß der entſchiedene Standpunkt des Miniſte 
Straßburger, der durch die Regierung und die zee 
öffentliche Meinung kategoriſch unterſtützt wurde, den 
Völkerbundkommiſſar veranlaßt habe, auf den Weg der 
legalen Entſcheidung der Frage der polniſchen Poſt in Danzig 
zurückzukehren. 288 

Am Donnerstag abend fand beim Sejmmarſchal 
Trampezynski eine Sitzung ſtatt, in der man ſich mit 
dem Danziger Konflikt beſchäftigte. Der Marſchall ſprach 
ſich für die Kündigung des mit Danzia abgee 


eine lange Rede, 


ſchloſſenen Warſchauer Abkommens und beſon⸗ 
ders des Zollabkommens aus. Er ſagte: 

„Die polniſchen Poſtkäſten in Danzig ſind eine der Er⸗ 
ſcheinungen der chroniſchen Danziger Krankheit. Dieſe 
Krankheit nahm ihren Auſang mit der Losreißung Danzi zs 
von Deutſchland, der Nichteinverleibung Danzigs zu Poleèn 
und der Bildung einer Freiſtadt. Polen wird keine Rechte 
in feinem Hafen haben, ſolange Danzig ein fouveräner 
Staat ſein will. Der beſte Beweis dieſer megalomaniſchen 
Tendenzen iſt, daß der Danziger Senat ſich gegenüber dem 
Generalkommiſſar der Republik, d. b dem Protektor, wie 
zu einem diplomatiſchen Vertreter eines Staates verhält, 
der denſelben ftaatlihen Aufbau hat, wie Danzig. Danzig, 
das ſich an Polen bereichert, haßt ſeinen Ernährer. Unſer 
Staatsſchatz zahlt jährlich 8 Millionen Zloty für den Hafen 
zu, der nicht ihm gehört. Die Zollgemeinſchaft iſt ein 
großer Betrug. Polen erleidet durch fie große Verkuſte. 
Die bisherigen Schikanen müßten zum Abbruch des Zoll⸗ 
abkommens führen. Jedes Abkommen kann gekündigt wer⸗ 
den, ſofern dies durchführbar iſt.“ 

Der Wojewode von Pommerellen, Wachowiak, wies 
uf die Notwendigkeit hin, die Danziger Grenze zu ſchützen. 
Der frühere Generalkommiſſar Plucißski bemerkte, daß 
die Danziger Fragen nicht in Danzig. ſondern in London 
entſchieden worden ſeien. Die Umſtände, die die Entſchei⸗ 
dungen des Völkerbundes begleiteten, waren uns nicht 
Jünſtig, denn gleichzeitig war auf der Tagesordnung die 
Frage Oberſchleſiens und Wilnas. Die Pariſer Konvention 
wurde tatſächlich in Paris unterzeichnet. Die Zollabkommen 
liefen mit dem 1. Januar d. J. ab. 

Der volniſch⸗Danziaer Konflikt hat auch heute keine 
Veränderung erfahren. Die volniſche Regierung legte 
dem Sekretär des Völkerbundes das den Konflikt betreffende 
Material vor. Der Chef des Informationsbureaus, 
Colban, der in Warſchau weilte, wurde über die ganze 


Angelegenheit informiert und reiſte am Donnerstag abend 


über Danzig nach Genf ab. Vor der Abreiſe hatte er eine 
Konferenz mit Thugutt. In Danzig ſind ebenfalls keine 
Veränderungen eingetreten. 

Wie aus London gemeldet wird, bedauern dortige 
politiſche Kreiſe die Aufbauſchung der Frage der Poſtkäſten 
und erwarten, daß der Konflikt auf normalem Wege durch 
den Völkerbund [ſauidiert werden wird. Nach Anſicht pol- 
niſcher Kreiſe in Danzig könne jedoch eine Entſcheidung des 

ölkerbundes in dieſer Angelegenheit nicht gefällt werden, 
da die Regelung von Fragen dieſer Art im Artikel 39 der 
volniſch⸗Dauziger Konvention vorgeſehen ſei. Diefer Ar⸗ 
tikel ſehe die Einrichtung einer polniſchen Poſt in der Frei⸗ 
ſtadt vor, und daher ſeien ſämtliche rechtliche Diſſertationen 
über das Thema, ob Polen Briefkäſten in Danzig haben 


dürfe oder nicht, unlogiſch. Von dieſem Standpunkt ſei die 


volniſche Regierung ausgegangen, indem fie beim Välker⸗ 
bund gegen das Verhalten des Völkerbundkommiſſars, Mac 
Donnell, Proteſt einlegte. 


* 


Eine Proteſtverſammlung in Warſchau. 


M Warſchan, 16. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die 
nationaliſtiſchen Kreiſe Warſchaus riefen eine Proteſt⸗ 


verſammlung gegen Danzig ein, in der zunächſt 


die nationaldemokratiſchen Abgeordneten Ilsti und Ko⸗ 
zicki als Redner auftraten. Koziekt behauptete. daß die 
Danziger Angelegenheit zum Teil eine deutſche (7 
Angelegenheit ſei. Das müßte man ſich genau vor 
Augen halten. Wer die Vorfälle ſeit dem Tage der Unter⸗ 


zeichnung des Verſailler Friedensvertrages verfolgt, weiß, 


daß die Deutſchen von ihren imperialiſtiſchen 
Beſtrebungen noch nicht abgelafſen haben (2). 
Die Niederlage iſt für ſie nur eine Epiſode. Sie träumen 
weiter von der Wicdererlangung der früheren Gren⸗ 
gen (7). Es irren diejenigen, die an den Pazifismus der 


Pfeudodemokratie des neuen Deutſchlands glauben. Sie er⸗ 


achten die Danziger Angelegenheit und die der Länder der 
früheren Teilgebiete Preußens für vorübergehend. Eine 
dementſprechende Politik wird konſequent in Danzig durch⸗ 
geführt, das die Deutſchen vor den palniſchen Einflüffen bes 
ſchützen wollen. Dank der ihnen leichtſinnigerweiſe (2) durch 
die Mächte des weſtlichen Europa zugebilligten Anleihe, 
wird Deutſchland im Innern ſich wieder aufraffen und ſeine 
Kriegskräfte vergrößern — bis es glaubt, daß der Augenblick 
zur Wiedergewinnung der verlorenen Grenzen gekommen 
ſei. Dieſer Politik Deutſchlands, die zur Beſeitigung des 
Verſailler Vertrages ſchreitet, muß von feiten der polni⸗ 
ſchen Regierung und der polniſchen Bürgerſchaft energiſcher 
Widerſtand entgegengeſetzt werden. Das erfordert unſer 
nationales Intereſſe, denn Polen kann ohne den Zutritt zum 
Meere und zum Hafen, der feit einer Reihe von Jahrhun⸗ 
derten polniſch war, nicht exiſtieren. Sodann griff er die 
Politik des Vöfkerbundkommiſſars in Danzig an. 
Hierauf ſprachen noch die Abg. Szebeko und Marian 
Seyda, der ſich noch immer für einen großen Politiker 
hält. Zum Schluß wurde eine entſprechende Reſolution 
angenommen. Die Verſammlung war nicht gut beſucht. 


Ft 


Senats präſident Dr. Sahm 
über das Verhältnis zwiſchen Polen 
n und Danzig. 
Danzig, 16. Januar. PAT. In der heutigen Sitzung 


des Danziger Volkstages begannen die Beratungen über 


das Budget der Freiſtadt für das laufende Jahr. Als erſter 
ergriff der Senatspräſident Dr. Sahm das Wort und hielt 
die ausſchließlich dem Verhältnis 
8 Polen und Danzig gewidmet war. Der 
un des Präſidenten war ſcharf und enthielt zahlreiche Aus⸗ 
fälle gegen Polen. 
AJn der Einleitung feiner Rede, wie auch in deren wei⸗ 
terem Verlauf unterſtrich Dr. Sahm mehrfach 


die Selbſtändigkeit des Danziger Staates. 


Im Völkerbund ſagte der Redner, ſehen wir den Beſchützer 
unſeres Staates, da. wie ſich dies aus dem Beſchluß des 
Völkerbundes vom November 1920 ergibt, der Völkerbund 
verpflichtet iſt, die territoriale Unantaſtbarkeit und politiſche 
Unabhängigkeit der Freiſtadt Danzig zu ſchützen, und ſie vor 
ſämtlichen äußeren Angriffen ſicherzuſtellen. Außerdem iſt 
die Liaa eine ſchiedsgerichtliche Inſtanz in volniſch⸗Danziger 
Streitfragen. Die Notwendigkeit und der Wert dieſer In⸗ 
ſtauz hat ſich bereits in dem fünffährigen Beſtehen der Frei⸗ 
ſtadt und ihren Beziehungen zu Polen zur Genüge ergeben. 

Auf die Frage des polniſchen Munitions⸗ 
bafens eingehend, ſagte Dr. Sahm, daß, wenn ſchon allein 
die Entſcheidung des Völkerbundes in dieſer Sache für 
Danzig unerträglich iſt, es direkt unverſtändlich iſt, daß man 


Danzig zwingt, die Bankoſten von Einrichtungen zu tragen. 


die für Kriegszwecke beſtimmt ſind. Im weiteren Verlauf 
Side Rede berührte der Präſident drei bisher durch den 

ölkerbund nicht erledigte Danziger Fragen, und zwar: die 
Frage des Sitzes der vpolniſchen Eiſenbahndirektion in 
Danzig, die Frage der polniſchen Ausfuhrzölle und endlich 
die Frage der ſtaatlichen Selbſtändigkeit Danzigs. 

In bezug auf 

ur die Eiſenbahndirektion 
erklärte Dr. Sahm, daß Danzig ſtets bereit geweſen iſt, die 
Frage auf friedlichem Wege zu erledigen. Das Verbleiben 


een Eiſenbahndirektion in Danzig mußte er jedoch 
. abhängig machen, daß die polniſche Regierung gewiſſe 


Garantien als Aquivalent Mir die politiſchen Schäden nißr, 
die aus der Tatſache des Vorbleibens dieſer Direktion in 
Danzig ſich ergeben. Die Forderungen Danzigs nach dieſer 
Richtung hin fanden Verſtändnis bei den Eiſenbahnſachver⸗ 
ſtändigen des Völkerbundes ſowie des Hohen Kommiſſars. 
Die Verhandlungen zerſchlugen ſich jedoch lediglich aus dem 
Grunde, daß die polniſche Regierung nicht nur die berech⸗ 
tigten Forderungen Danzigs nicht anerkennen will, ſondern 
daß ſie auch ihrerſeits Forderungen ſtellte, die mit der ſach⸗ 
lichen und rechtlichen Lage in keinem Zuſammenhange ſtan⸗ 
den, und die ſogar eine Verletzung der ſouveränen Rechte 
der Freiſtadt auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens und der 
Eiſenbahnageſetzgebung waren. 

In der Frage der polniſchen Ausfuhrzölle gelang es 
bis fetzt ebenfalls nicht, eine endgültige Entſcheidung des 
Völkerbundrates zu erlangen, doch auf deſſen Wunſch war 
der Vertreter Polens gezwungen, gewiſſe Konzeſſionen bes 
ſonders auf dem Gebiet der privilegierten Behandlung der 
eigenen Produktion Danzigs zu machen. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat aber bis jetzt in dieſer Angelegenheit nichts 
unternommen und keine Anordnungen getroffen. Auf die 
von Polen mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſenen 
Handelsverträge eingehend, denen die Freiſtadt Danzig ſich 
angeſchloſſen hat, erklärte Dr. Sahm, daß nach beſchwer⸗ 
lichen Verhandlungen es dem Senat gelungen ift, der 
Freiſtadt bei dem Abſchluß dieſer Verhand⸗ 
lungen das ihm zuſtehende Recht als ſelb⸗ 
ſtändiger Staat zu ſicher n. Trotzdem dieſe Selb⸗ 
ſtändigkeit durch den Völkerbund anerkannt wurde, ſprach 
die polniſche Regierung der Freiſtadt Bet 
jeder Gelegenheit dieſes Recht ab. Der Völker⸗ 
bund wird jedoch über die Frage der Selbſtändiakeit des 
Danziger Staates nicht zur Tagesordnung übergehen 
können. Dieſe Frage kann nur bejaht werden, und kein 
Staat außer Polen wird Danzig die ſtaatliche Selbſtändia⸗ 
keit abſprechen. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Präſi⸗ 
dent unter Berufung auf Art. 18 des Verſailler Traktats 
Über die Verpflichtung der Mitglieder der Liga, daß fedes 
Internationale Abkommen im Sekretariat des Völker⸗ 
Bundes regiſtriert werden muß. mit Nachdruck daß das am 
9. 11. 20 abgeſchloſſene volniſch⸗Danziger Abkommen im 
Sekretariat des Völkerbundes reniftriert wurde. Da 
Danzig einen ſolchen Autrag nicht ſtellen konnte. da es nicht 
Mitalied der Liga tit. fo konnte dies nur die zweite Partei, 
die das Abkommen ahichloß. d. h. Polen ſtellen. Durch die 
Einbringung dieſes Antrages und die Regiſtrierung des 
Abkommens haben ſomohl die Republik Polen als auch der 
Völkerbund dokumentiert, daß es ſich um ein Internatio⸗ 
nales Ablfommen zwiſchen zwei Staaten handelt. Im 
weiteren Verlauf der Rede ſagte Dr. Sahm: „Im Namen 
des Senals muß ich hervorheben, daß Danzig anf eine 
Veränderung der heftehenden Aßkommen, die fein Recht zur 
Anncelliernna an die Inſtanz des Mörrerbundes ſchmäſern 
mürde, nicht einneht. Art. 40 der Pariſer Konvention läßt 
eine ſolche Anderung des Traktats oßne das Einverſtändnis 
Danzios nicht zu. In faſt allen ſtrittigen Fragen mit Polen 
befindet ſich Danzſg lediglich in Verteidſaunosſteſlung, und 
das. was ſich in den letzten Tagen ereimnete, iſt die B-- 
ſtätiaung dieſes Standpunktes. Schließlich ging Präſident 
Sahm zur Beſprechung der 


Frage der polniſchen Poſt in Danzig 


über. Die Einrichtung eines volniſchen Poftdienites auf 
dem fait ganzen Gebiet der Freiſtadt Danzig ſteht im 
Widerſpruch mit den abgeſchloſſenen Verträgen und mit 
dem rechtsgültigen Gutachten des Hohen Kommiſſars. 
Un) es handelt ſich hier nicht allein um die Poſtbrief⸗ 
käſten, ſondern um den geſamten durch Polen eingerichteten 
Poſtdienſt, der nach außen in der Geſtalt polniſcher Poſt⸗ 
briefkäſten und polniſcher Briefträger ſowie aller feiner 
Einrichtungen in die Erſcheinung tritt. Im Sinne der Ent⸗ 
ſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 25. Mat 1922 find ſo⸗ 
wohl polniſche Poitbrieffäften. als auch polniſche Briefträger 
in Danzig unzuläſſig. Die Empörung, welche die polniſche 
Berölkerung infolge der letzten Vorkommniſſe ergriff, er⸗ 
gibt ſich zum Teil aus der Unkenntnis dieſer Entſcheidung 
des Hohen Kommiſſars. 

An die Rede des Miniſter Thugutt anknüpfend, er⸗ 
blickt Präſident Sahm in ſeinen Worten über die Megalo⸗ 
manie der Stadt 


eine Beleidigung Danzigs 


und erklärt hierauf: Aber außer der Beleidigung bergen 
dieſe Worte noch etwas in ſich, was den Schwerpunkt des 
gonzen Zwiſtes zuungunſten Danzigs verſchieben kann. Der 
Vertreter des polniſchen Miniſterpräſidenten ſagt, daß dieſer 
kleine Zwiſchenfall nur eine der Einzelheiten eines großen 
Planes iſt, der ohne Wiſſen Polens zu deſſen Schaden auf⸗ 
geſtellt wurde. Ich bin der Meinung, daß dies eine Ver⸗ 
drehung des tatſächlichen Sachverhalts iſt. 


Große Wahrſcheinlichkeit hat daher die Annahme, daß 
eß ſich hier nicht um die Einzelheit irgend eines Planes von 
ſeiten Danzigs handelt, ſondern um einen Plan Polens, 
das zur Erreichung ſeines Zieles Danzig mit einer Armee 
ſeiner Beamten überſchwemmen und immer mehr die 
Souveränität des Danziger Staates eindämmen will. Diefer 
Gedanke findet darin eine Beſtätigung, daß man jetzt zum 
erſten Male von polniſcher Seite offiziell von einem Pro⸗ 
tektorat Polens über die Freiſtadt Danzig ſpricht. Die 
Freiſtadt Danzig, der Danziger Volkstag und der Senat 
lehnen dieſes Protektorat entſchieden ab, da es im Verfailler 
Traktat keine Stütze findet. Nach dieſem Traktat ſteht 
Danzig ausſchließlich unter dem Schutz des Völkerbundes 
und glaubt, daß der Völkerbund und beſonders der Hohe 
Kommiſſar die Freiſtadt vor Angriffen in Schuß nehmen 
werben, die negen seine Selbständigkeit und feine politiſche 
und wirtſchaftliche Freiheit gerichtet find. Nach der gegen⸗ 
märtigen Wendung, die die Lage erfahren hat, ſchloß der 
Redner, handelt es ſich hier nicht allein um einen 
Kampf Polens gegen Danzig, fondern eher 
um einen Kampf Polens gegen den Hohen 
Völkerbundkommiſſar und damit auch gegen 
den Völkerbund ſelßſt. 


Geſvenſterfurcht. 


Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer „Repu⸗ 
blika“ meldet feinem Blatte, daß ein Warſchauer Abend⸗ 
blatt von feinen Danziger Korreſpondenten nachſtehenden 
telephoniſchen Bericht erhalten hat: In hieſigen polniſchen 
Kreiſen hat die zweifelsfrei feſtgeſtellte Tatſache, daß nach 
Danzig in den letzten Stunden viele Fremde von unzweifel⸗ 
haft teutoniſchem Ausſehen gekommen find, beunruhigt. 
Dieſe Tatſache, welche den verantwortlichen Stellen Danzigs 
bekannt iſt, dürfte gleichzeitig die polniſche Regierung inter⸗ 
eſſieren, da ein maſſenhafter Zuſtrom von Männern in 
wehrpflichtigem Alter, die deutſch ſprechen, genügend atr⸗ 
ſache zu weitgehenden Schlußfolgerungen gibt. 


* 


Ausländiſche Preſſevertreter in Danzig. 


Danzig, 17 Januar. Im Laufe des geſtrigen Tages 
find mit Flugzeugen eine Anzahl Korreſpondenten der aus» 
ländiſchen Preſſe aus England. Frankreich, Holland und 
Deutſchland hier eingetroffen. Auch Vertreter der amerika— 
niſchen Preſſe aus Berlin und der Sowjetpreſſe haben ſich 
eingefunden. 

——. „U 7 


Re neue Regierung in Deutſchrand 


Neue Schwierigkeiten. — Große Neichstagsſitzung 

erſt am Montag. 

Das Kabinett Luther iſt zwar ernannt, aber 
ſeinem Hervortreten haben ſich neue Hinderniſſe in den 
Weg geſtellt. Am Freitag nachmittag 3%, Uhr wurde im 
Reichstag plötzlich folgende amtliche Meldung verbreitet: 

Die für die heutige Reichstagsſitzung vorgeſehene Ab⸗ 
gabe einer Erklärung der neuen Reichsregierung iſt auf 
Montag abend 6 Uhr vertagt worden, da unerwarteterweiſe 
die Verhaudlungen über die Beſetzung wichtiger Mini⸗ 
ſterien, insbeſondere über das Reichsfinanz⸗ und 
Reichsjuſtizminiſterium noch nicht abgeſchloſſen 
werden konnten. . 


Der „Kurjer Poznanski“ dementiert ih. 


In feinem von uns mitgeteilten klobigen Angriff gegen 
den deutſchen Generalkonſul Dr. von Hentig in Poſen 
ſtellte ſich der „Kurjer Poznanski auf den Standpunkt, daß 
ein Diplomat — wir legen Nachdruck auf dieſes Wort — 
oder Konſul nicht berechtigt ſei, von einer Zeitung des⸗ 
jenigen Landes, in dem er amtiert, eine Berichtigung zu 
fordern. Wahrſcheinlich zur Stützung feiner Theſe bringt 
der „Kurjer Poznauski“ in feiner Nummer 12 vom 15. 1. 25 
folgendes PAT-Telegramm aus London: 


„Der Geſandte Skirmunt tritt falſchen Meldungen 
der liberalen engliſchen Preſſe entgegen. 


London, 14. Januar. PAT. Der geſtrige „Daily 
Telegraf“ veröffentlicht einen längeren Artikel des Ge⸗ 
ſandten Skirmunt unter dem Titel „Polen und Danzig“. 
In dieſem Artikel berichtigt der polniſche Geſandte die un⸗ 
genauen Nachrichten dieſes Blattes über die Danziger 
Vorfälle. Die Erklärung iſt ſachlich gehalten und ſtützt ſich 
auf entſprechende Zitate aus dem polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
trage und der Konvention. Dieſer Artikel, der die unge⸗ 
wöhnlich verſöhnliche Stellung Polens zeigt, macht einen 
überzengenden Eindruck davon, daß der volnſſche Stand⸗ 
punkt in dieſem Zwiſchenfall unbedingt richtig iſt. 

Es muß geſagt werben, daß die engliſche liberale Preſſe 
allgemein gegenüber Polen eine ungünſtige Stellung 
einnimmt.“ 

Sieh, ſieh! Alſo trotz der ungünſtigen Haltung, die die 
engliſche liberale Preſſe in dem Danziger Streitfall Polen 
gegenüber einnimmt, nimmt ein engliſches liberales Blatt 
von dem polniſchen Geſandten einen berichtigenden Artikel 
auf. Aber natürlich: die engliſche Preſſe iſt an ſich im Ver⸗ 
gleich mit dem „Kurjer Poznu.“ ungebildet, und vermutlich 
war der anmutsvolle und belehrende Artikel des Poſener 
Blattes in Sachen des Herrn v. Hentin in London noch nicht 
bekannt, ſo daß der „Daily Telegraph“ noch nicht wiſſen 
konnte, wie er ſich Herrn Skirmunt gegenüber zu verhalten 
hatte. Vermutlich wird er ſich nachträglich wegen feines 
Mißgriffs beim „Kurj. Pozn.“ entſchuldigen. 

Inzwiſchen hat die „Gazeta Warszawska“, offenbar aus 
Arger darüber, daß fie im Rowdyton vom „Kurfj. Pozu.“ 
übertrumpft worden iſt, ſich ſchleunigſt den Artikel des 
„Kurfj. Born.“ angeeignet und ihn noch durch eigene duftige 
Blüten ergän⸗t. Jeder blamiert ſich bekanntlich ſo gut er 
1 Herr Skirmunt wird daran ſeine beſondere Freude 
aben. 


die Selfinnforfer Konferenz. 


Meinungsverſchiedenheitengn. 


Warſchan, 15. Januar. In politiſchen Kreiſen wird er⸗ 
wartet, daß ſich auf der Helſingforſer Konferenz Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ergeben werden. Während Eſtland 
Wert darauf legt, daß ſich die Beziehungen zwiſchen den bal⸗ 
tiſchen Staaten und Polen möglichſt innig geſtalten und 
enentuell einem künftigen formellen Bündnis vorgearbeitet 
wird, ſind Lettland und insbeſondere Finnland nur 
für eine gemeinſame Defenſiv⸗ Aktion der baltiſchen 
Staaten mit Polen zu haben und nicht gewillt, mit Polen 
politiſche Bündniſſe einzugehen. 


* 


Ein Arbitragevertrag. — Keine Spitze gegen Rußland. 


Riga, 15. Januar. Der polniſche Miniſter des Außeren 
Skrzyüski erklärte während feines Aufenthalts in Riga 
auf ſeiner Reife nach Helſingfors in einer Unterhaltung mit 
dem Vertreter des Preſſebüros Leta, daß die Konferenz der 
baltiſchen Staaten unter Verhältniſſen, welche die Wichtig⸗ 
keit der Verhandlungen erhöhen, ſtattfindet. Die Konferenz⸗ 
gegenſtände ſind aus der Tagesordnung bekannt. Die 
Sowjetpreſſe hat ſich bemüht, in ihr eine Herausforderung 
zu erblicken. Dem iſt aber nicht ſo. Wir fordern den Frie⸗ 
den und haben deshalb das Genfer Protokoll unter⸗ 
fertigt. Die polniſche Regierung nimmt den Vorſchlag 
eines Arbitragevertrages zwiſchen Polen. Lettland, Eſtland 
und Finnſand an. Es müſſe eine Formel gefunden werden, 
welche den guten Beziehungen unter den baltiſchen Staaten 
nicht ſchaden und ihrer gemeinſamen Politik nicht nahetreten 
würde. 

Der lettländiſche Miniſter des Außeren Meyerowiez 
erklärte dem Vertreter der Leta, den Hauptpunkt der Be⸗ 
ratung in Helſingfors werde der Vorſchlag betreffs eines 
Arhitragevertrages bilden. Bei den Konferenzarbeiten 
müſſe eine Atmoſphäre des Einvernehmens 
herrſchen. Lettland glaubt nicht, daß die Konferenz fordern 
würde, daß der Arbitrage ohne Vorbehalt Fragen von ſolcher 
Wichtiakeit wie die innere Geſetzgebung des Staates unter⸗ 
ſtellt werden. „Wir erwarten, daß die Konferenz jene 


Ideen der Freundſchaft und Zuſammenarbeit ſtärken wird, 


welche glücklicherweiſe zwiſchen den haltiiden Staaten 
beſtehen.“ 


der Dawesplan in Gefahr? 
Eine bedeutſame Rede Borahs. 


Neuyork, 16. Januar. 
eine ſehr wichtige Rede, in der er ausführte, daß der Erfolg 
des Dawesplanes ſolange fraglich bleibe, bis die End⸗ 
ſumme der von Deutſchland gezahlten Repa⸗ 
rationen endgültig feſtgeſetzt ſei. Die ausländiſche 
Induſtriekontrolle Deutſchlands müſſe ſo⸗ 
fort beſeitigt werden, denn Deutſchland bedürfe zur 
Ausführung des Dawesplanes völlige Freiheit auf allen 
mirtſchaftlichen Gebieten. Der Dawesplan könne nur dann 
voll zur Auswirkung gelangen, wenn die Endfumme der 
deutſchen Verpflichtungen in den durch die Vernunft ge⸗ 
betenen Grenzen feſtgeſetzt würde. Heute ſei der Dawes⸗ 
lan bereits wieder in Gefahr. Die weſentlichſte 
Bedeutung liege darin, daß er Wege eröffnet, die zur Löſung 
der großen Wirtſchaftsprobleme Europas führen können. 
Er müſſe in verſchiedenen Punkten abgeändert werden, denn 
er überantworte alle Energiequellen einer großen natio⸗ 
nalen Frage. Nur dann ſtelle er eine Dauerlöſung dar, 
wenn Deutſchland größere Anleihen gewährt würden. 


Senator Borah hielt im Senat 


5 
9 
9 
11 


2. Blatt. 


| geei, rote zur Zucht 


Jagchim Arü 
4 Stary Toru 
doczta Rozgart 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Jaunar 1925. 


Nr. 14. 


Pommerellen. 


Meldepflicht der Ausländer. 

Der Stabtpräfident gibt bekannt: Späteſtens bis zum 25. d. M. 
müſſen fi alle Ausländer, die in Graudenz wohnhaft find, im Nat» 
Baus I, Zimmer 22, in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr vormittags 
— . und die Genehmigung für den ferneren Aufenthalt nach 
uchen. 


17. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 
d. Bei den hieſigen Gerichten machte ſich bereits vor 
einiger Zeit ein Mangel an Richtern bemerkbar, was 


auf die Rechtspflege ungünſtig einwirkte. Neuerdings ſollen 
9 zwei Richter zur Rechtsanwaltſchaft übergegangen 


e. Bom evangeliſchen ee In der Salzſtraße, 
gegenüber dem ehemaligen Zollamt, befindet ſich das Evan⸗ 
eliſche Hoſpital. Es iſt eine wohltätige Stiftung, die älteren 
amen aus Bürgerkreiſen ein Unterkommen für den 
Lebensabend gewährt. Einige Zeit vor dem Kriege erhielt 
die Stiftung einen ſtattlichen Neubau; außerdem gehört dazu 
ein Gartenhaus mit mehreren Wohnungen. Während des 
Krieges und beſonders infolge der Geldentwertung geſtaltete 
ſich das Los der alten Damen recht traurig. Während früher 
noch Brennmaterialien und etwas Geld aus den Zinſen der 
Vermächtniſſe verteilt werden konnte, reichten dieſe in den 
letzten Jahren nicht mehr aus zur Bezahlung des Gasver⸗ 
brauchs für Koch⸗ und Beleuchtungszwecke. Vor einigen 
Jahren hörte daher die Gaszufuhr auf. 
private Wohltätigkeit manches getan wurde, ſo war die Not 
unter den Hoſpitalitinnen zeitweiſe recht groß. Neuerdings 
iſt in der Verwaltung des Hoſpitals eine Perſonalverände⸗ 
rung vorgekommen, und dieſe macht ſich bereits recht ange⸗ 
nehm bemerkbar Es wurde vor allen Dingen dafür geſorgt, 
daß die Gasbenutzung wieder möglich iſt. Es fanden auch 
Sammlungen ſtatt, aus welchen an die Inſaſſinnen Natu⸗ 
ralien zur Verteilung kommen konnten. Es iſt dadurch die 
Lebenshaltung der alten Damen weſentlich verbeſſert 
worden. je 
Die Getreidepreile gehen auch hier dauernd in die 
Höhe. Weizen koſtet bereits 15—16 zl. Die Bäcker haben 
dementſprechend den Brotpreis erhöht, von 60 auf 70 gr. 
„d. Konſumperein. Die hieſigen Bahn beamten 
batten einen Konfumverein, der anfänglich in einem bahn⸗ 
amtlichen Gebäude, ſpäter in einem Geſchäftshauſe in der 
Stadt untergebracht war. Der Verein hat die Verkaufsſtelle 
kürzlich eingehen laſſen. * 
d Einen empfindlichen Verluſt erlitt kürzlich ein Land⸗ 
wirt aus einem benachbarten Dorfe. Er war hier in der 
Stadt und bezahlte auf einer Stelle einen kleinen Betrag. 
Dabei nahm er feine Brieftaſche, in der ſich über 500 31 


befanden, heraus und ſteckte ſie wieder in ſeine Joppe. Er 


ſuchte dann noch ein Geſchäft auf und fuhr ſpäter mit der 
ahn nach Hauſe. Schon nach wenigen Stunden kam er 
wieder auf dem Rade zur Stadt geraſt, ſuchte die Stelle auf, 
Be er den kleinen Betrag gezahlt hatte und hoffte dort ſeine 
rieftaſche mit dem Gelde zu finden. Sie war und blieb 
aber verſchwunden. Später fand man auf der Eiſen⸗ 


bahn ſtrecke zwiſchen Graudenz und Nitzwalde (Niewald) 


die Brieſtaſche ohne das Geld. Wahrſch ä 

ö ’ 2 heinlich iſt fie wäh⸗ 
rend der Fahrt dem Landwirt entwendet, dann entleert 
und Sgeworfen worden. Beſonders auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Laskowitz—Graudenz—Soldau— Warſchau ſollen der⸗ 
artige Diebſtähle häufig vorkommen, da dort „Spezia⸗ 
liſten“ auf dem Gebiet des Taſchendiebſtahls ihre Praxis 
ausüben.“ * 

* 


Vereine, Beranftaltungen x. 
Deutſche Bühne Grubziabz. Der Spielplan für die kommende 


Woche iſt folgender: Sonntag, den 18. 1. 1925: „Die Frühlings⸗ 
fee“; Mittwoch, den 21. 1. 1925: Zum erſten Male! „Geſtändnis“: 
Sonntag, den 25. 1. 1925: „Geſtändnis“. (1294 * 


Wenn auch durch 


Thorn (Zorun), 


+ Der 5. Jahrestag des Einmarſches polniſcher Truppen 
in Thorn wird am Sonntag, 18. d. M., begangen. Kanonen⸗ 
ſchüſſe werden um 11 Uhr den Beginn der Feier anzeigen. 
Dann folgt eine Begrüßung der Spitzen der Militärbehörden 
durch die ſtädtiſchen Körperſchaften, Vorbeimarſch der 
Truppen zum Altſtädtiſchen Markt, Anmarſch der Vereine 
und Innungen ebendorthin und Gottesdienſt und Tedeum 
in der St. Marienkirche. 1 

E Die Geſundheits⸗Kommiſſion beim Magiſtrat wird 
in nächſter Zelt Reviſionen in Hotels und Gaſtwirt⸗ 
ſchaften, Lebensmittelgeſchäften, Fleiſchereien, Bäckereien, Fri⸗ 
ſeurgeſchäften uſw. vornehmen. * 

Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markte machte ſich eine weitere Preisſenkung für 
Gier bemerkbar. Die Mandel wurde durchſchnittlich mit 
2,50 Zloty angeboten, an verſchiedenen Stellen bereits für 
2,25 und 2,40 Zloty. Die beſte Tiſchbutter gab es heute für 
1,80 Zloty; in geringerer Qualität konnte man das Pfund 
bereits mit 1,40 Zloty kaufen. An den Ständen der Gemüſe⸗ 
händler war Roſenkohl für 80 Groſchen je Pfund zu haben; 
er wurde gern gekauft. Der Geflügelmarkt war ſchwächer 
als ſonſt beſchickt. Wir ſahen ſehr ſchöne Brathähne und 
Suppenhühner für 3 bis 4,50 Zloty. An Räucherfiſchen gab 
es Sprotten zu 60 Groſchen und Bücklinge zu 1,20 Ztoty. ** 


= über die Autodroſchken in Thorn werden, nachdem 
der Reiz der Neuheit geſchwunden, ſchon Klagen im 
Publikum laut. Vor allem richten ſie ſich gegen das 
ſchnelle Fahren in den Straßen der Innenſtadt, 
namentlich bei Regenwetter. Die Paſſanten auf den Bür⸗ 
gerſteigen, beſonders aber die aus den Straßenbahnen Kom⸗ 
menden, werden dadurch manchmal über und über mit 
Straßenſchmutz beworfen. Sodann wird vielfach auch die 
polizeiliche Vorſchrift über das überholen anderer 
Fahrzeuge nicht beachtet. Nach der Fahrordnung müſſen 
Fuhrwerke ſtets links überholen; das rechtsſeitige Über⸗ 
holen iſt ſtrenaſtens verboten! Dagegen, daß ſich die Chauf⸗ 
feure der an den Halteſtellen wartenden Autos im Innern 
des Wagens aufhalten und hier drinnen auch ihre Zigarette 
rauchen, wird wohl niemand etwas einzuwenden haben. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurde aber von Fahraäſten gerügt, daß in 
einem Wagen eine Verſammlung mehrerer Chauffeure ſtatt⸗ 
fand, fo daß die Fahraäſte nachher einen Zigarettenqualm 
vorfanden. der namentlich Damen ſehr unangenehm war. — 
Ein anderer Klagenunkt, der hauptſächlich von Anwohnern 
des Staromiefski Runek (Altſtädtiſchen Markts) als dem 
Haupthalteplatz der Autodroſchken vorgebracht wurde, be⸗ 
traf die nächtlichen Hupenkonzerte der wartenden 
Wagen. Dieſe vielſtimmigen „Konzerte“ entſprangen wohl 
dem Bedürfnis der Chauffeure. ſich die langweilige Warte⸗ 
zeit zu verkürzen. Glücklicherweiſe find fie nur in der An⸗ 
fangszeit des Autodroſchkenverkehrs vorgekommen, ſo daß 
den ſchlafbedürftigen Anwohnern fetzt keinerlei . 


mehr geboten wird. ie 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Coppernieus⸗Nerein. Der erſte kunſtgeſchichtliche Vortrag, mit dem 

Herr Pfarrer Heuer die neue Reihe der Volkshochſchulvorträge 
Dienstag, 20. Januar, abends 8 Uhr, beginnen wird, wird die 
ägyptiſche Kunſt behandeln. Dieſe Kunſt⸗ und Kulturevoche hat 
gerade in letzter Zeit das Intereſſe der ganzen gebildeten Welt 
auf ſich gelenkt, ſeit die Ausgrabungen der altägyptiſchen Königs⸗ 
gräber ſo viel neue Herrlichkeit ans Tageslicht brachten. Etwa 
40 Lichtbilder kommen gleich am erſten Abend zur Vorführung. 
Karten bei Oskar Stephan, Szeroka 16. (1216 * 


Deutſche Bühne Torun. T. z. Die nächſte Volks⸗ und Fremden⸗ 


vorſtellung bei ermäßigten Preiſen findet am Sonntag, 
den 25. Januar, ſtatt. Ausnahmsweiſe beginnt fie bereits 
u m 2 ½ r, um den an der Schönſee—Brieſener Strecke 
wohnhaften Theaterfreunden bei der günſtigen Zugverbindung 
den Beſuch zu ermöglichen. Gegeben wird auf viel ſeitig 
wiederholten Wunſch eine einmalige Wiederholung des 
im Vorjahre mit fo ungeheurem Lacherfolg aufge⸗ 
nommenen Schwankes „Börſenfieber“. Die Beſetzung iſt 
die altbewährte mit Ernſt Wallis in der Hauptrolle des Apo⸗ 
thekers Emmerling. Man beachte gefl. die Inſerate! (1258 * 


— —Ü— — 


* Briefen (Wabrzezno), 14. Januar. Nieder ⸗ 
gebrannt iſt die Chemiſche Fabrik „Donatol“ von 
Wietrzynski aus unbekannter Urſache. — Ein ſchwerer 
Jagdunfall ereignete ſich auf dem Jagdgebiet der Ge⸗ 
meinde önbrod, dem der Mitinhaber der Jagd, Beſitzer 
Wierzbowski zum Opfer fiel. Nach Beendigung der Jagd, 
die W. mit zwei anderen Jagdgenoſſen unternommen hatte, 
entlud ſich aus unbekannter Urſache in dem Augenblick, als 
W. den Wagen zur Heimfahrt beſtieg, die Doppelflinte des 
einen Jagdgenoſſen, und zwei (1) Schüſſe trafen W. in den 
Rücken. Kurz nach feiner Einlieferung in das Krankenhaus 
iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. f 

er. Culm (Chelmno), 14. Januar. Reichliche Zufuhr 
namentlich an Butter und Eiern brachte der heutige Mitt⸗ 
woch ⸗ Wochenmarkt, daher waren auch die Preiſe ge» 
drückt. Für das Pfund Butter zahlte man 1,50—1,80, für 
die Mandel Eier 2,30—2.70. Kartoffeln koſteten 2,50—3. Der 
Fiſchmarkt bot Hechte zu 1,20—1,50, Breſſen 80—1, Barſe 90, 
Weißfiſche 50. Auch der Geflügelmarkt war reichlich beſchickt. 
Man zahlte für Hühner 2,508, Puten 6—8, geſchlachtete 1 
bis 1,20, Gänſe 80—90, Fettgänſe 1,20. Es koſtete an den 
Fleiſcherſtänden das Pfund Schweinefleiſch 80—90, Rind⸗ 
fleiſch 70—80, Kalbfleiſch 70, Hammelfleiſch 60—70. — Daß 
eine Mutter bei ihrem eigenen Sohn in deſſen Stall 
Einbruch verübt und eine wertvolle Kuh ſtiehlt, dürfte 
nicht gerade zu den alltäglichen Ereigniſſen gehören. Die 
Mutter des Beſitzers Janusz in Friedrichsbruch (Bruki I) 
übergab ihrem Sohne vor einiger Zeit das Grundſtück und 
blieb bei ihm wohnen. Zu ihrem Altenteil, das ſie ſich vor⸗ 
behielt, gehörte unter anderem auch die Milch von einer Kuh. 
Die Mutter verheiratete ſich aber wieder mit einem im 
Dorfe wohnenden Beſitzer, und nunmehr glaubte wohl der 
Sohn, ſeinen Verpflichtungen der Mutter gegenüber ent⸗ 
hoben zu ſein und entzog ihr die Milchlieferung. Sie ſchritt 
nun zur Selbſthilfe und nahm ihm eines Nachts die beſte Kuh 
aus dem Stall. — Bei Verlegung einer Fernſprechleitung 
beſtieg der Monteur Boleslawski das Dach des Kaufmann 
Reißſchen Hauſes in der Graudenzer Straße. Nahe der 
Brandmauer verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte auf 
das ſieben Meter tieferliegende Pappdach des Kaufmanns 
Ganaſinski. Er wurde nach dem Kloſterlazarett geſchafft, wo 
der Arzt den Bruch eines Armes feſtſtellte. 

m Aus dem Kreiſe Culm, 16. Januar. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe nimmt immer mehr zu. Die Folgen 
des langandauernden Hochwaſſers, des naſſen Sommers 
und die daraus ſich ergebende Mißernte machen ſich immer 
ſtärker bemerkbar. In vielen Niederungswirtſchaften kann 
kein Zentner Getreide verkauft werden, im Gegenteil muß 
Saatgcetreide, Deputat für die Arbeiter, Brot» und auch 
Futtergetreide zum großen Teil gekauft werden. Die Kar⸗ 
toffelernte, die im Durchſchnitt in der Niederung nur mäßig 
war, lieferte vielen Wirtſchaften nicht das nötige Futter⸗ 
material: zudem find noch große Kartoffelmengen durch 
Fäulnis verdorben. Es mußten alſo auch Kartoffeln ge⸗ 
kauft werden. Infolge Fehlens der Futtermittel (Kar⸗ 
toffeln und Getreide) konnte nur wenig Vieh zur Maſt auf⸗ 
geſtellt werden, auch ſind die Milcherträge dadurch geringer. 
Vielfach mußte der für den Beſtand der Wirtſchaften nötige 


Rindvieh⸗ und auch Pferdebeſtand recht ſtark angegriffen 


werden. Während früher in derartigen Notſtandsjahren, 
ſo im Jahre 1888, weſentliche Staatsunterſtützungen an die 
geſchädigten Landwirte ausgezahlt wurden, fand nach der 
vorfährigen Waſſerkataſtrophe nicht einmal eine Berüd- 
ſichtigung der Geſchädigten bei Veranlagung und Ein⸗ 
ziehung der vielen Steuern ſtatt. Zahlreiche Steuerpfän⸗ 
dungen wurden vorgenommen und gehören faſt ſchon zum 
„guten Ton“. 0 
ſchränken, was aber wieder die Erträge ungünſtig be 
fluſſen muß. 1 N 
* Dirſchau (Tezew), 16. Januar. Einen nicht ge⸗ 
ringen Schreck erlebte heute in früher Morgenſtunde 
ein Einwohner in dem Flur eines Hauſes in der Poſtſtraße. 
Ihm fiel in ſeiner parterre belegenen Wohnung ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch im Flur auf, weshalb er ſich notdürftig 
ankleidete und dann heraustrat, um der Sache näher auf 
den Grund zu gehen. In dem noch herrſchenden Halbdunkel 
trat ihm — oder vielmehr wankte ihm, wie das hieſige 
„Pomm. Tagebl.“ erzählt, eine weibliche Geſtalt ent⸗ 


bern. 


Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief plötz⸗ 
lich nach kurzem ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Wilhelm Unrau 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Rogöwto, den 15. Januar 1925. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 0. d. 
Mts., 5 3 Uhr, vom e aus ſtatt. 
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Wir liefern zu günftigiten 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


Wir kaufen: 


* orun, 
Zeglarsta 25. 


4 Färſen 
3 Kälber 


DIL, ernst Menb 
ieszawa, Dow.Forun' W 
— 


Wolle. 
Laengner & Illgner, 


Torun, Chelminsla 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 24725 


nete ullen 


verkauft preiswert 1208 


n. 


al ‚Rühmafcinen 


Reparaturen aller Syſteme — 40-jähr. Praxis „ hie amt 
A. NRenne, Toruf, Piekary 43. 24660 größ. Gute die Küche 
erlern. Gefl, Angeb. u. 
1884 an Ann.⸗Exped. 
allis, Torun. 1288 


Bracia Pichert, Przedzamcze (Schloßſt.)7.—. 
‚Miet. Naceicsten. Nenlſche Bühne 
1 = 1 40 
Gr. Böſendorf. Vorm. Auf pleſſeſtig Wunsch! 


engl. Snftlmann 


d. Pferde übernimmt 
mit Schaxwerkern. 1269| 10 Uhr: Gottes ſenſt, da⸗ 
Joachim Krüger, Stary nach Einführung der Ael⸗ 
Torun, pezt. Rozgarty. teſten und Gemeindever⸗ 


Preiſen u. Zahlungsbedingungen:! 


Copperpicus⸗Beleln Shern 
Landesprodukte jeder Art! 


Diens ag, d. 20., 27. 
abends 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums 


1 Musgeiihite Aabitet . Sunfigefhiche 


Karten für alle 4 Vorträge 3 l und 
Stehplatz) b 


Gellelde 


zum Amtauſch 
gegen Mehl 
und Kleie 


Aniela 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Beſitzerto 


Prima Grudekols 
Buchenholzlohlen 


empfehlen 11250 Mielke. 


Wirtſchafterin 
f. e. alt. Herrn, a. 
Kakol, 
ierpice. 


Suche zum 1. 4. 25 


Sonntag, d. 18. Januar 25. 
(2. n. Epiphan.) 


r einmalige 


1262 treter. Pfarrer Anufchel, 


Ermäßigte Preiſe! 
Börſenfieber. 


4 Volfshochſchulvortrüge Otto Schwarz. 


Jan., 3. und 10. Febr., 


Herr Pfarrer Heuer: 


(mit Lichtbildern). 


ulica Szeroka 16, 1124] Zagestafje ab 2 Uhr. 


Brennholz, Bauholz 
und Leiterbüume. 


f u. dramatiſchen 
beſcheid. Anſprüchen 

wohnend, p. ſof.geſu 
lle. Nato pochtn 
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N 
Bolts- und Fremden: 
Vorſtellung. 561 


Schwank in 3 Akten 
von Max Reimann u. 


Vorverkauf Vuchhdlg. 
Steinert Rt, Proſta 2. 

Auswärtige Beſucher 
werden gebeten, ſich 
Plätze durch ſchriftliche 
Beitellung zu ſichern, g. Lub: 

evil, telephoniſch an 

1,50 21] Nr. 482 (Deutſch. Heim!. 
ei Herrn Oskar Stephan, Ausſpanng. vorhand. 


Graudenz. 


Holz 
Berfleigerung. 


Plat 23 Styesnia Nr. 23 an 
Zähn x , Jacobſon 
Ausführung, Auf Teilzahlung. 


! Fuhrwerkswaagen | 


desimaliwangen | 
Tafelwaagen 
Säulenwaagen uſw. 


Geſang⸗ 


2½¼ mPaletotmarengo von Oel und Teer 


kaufen laufend zu 
Apprima Qualitäten, für höchſten Preiſen. 


Deutſche Bühne Grudzindz L. 


Sonntag, den 18. Januar 1925, 8 g 
15 ee oe 


„„Die Frühlingsfee“ 
Operette in Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
5 Muſik von Victor Corzilius. 1178 
[Mittwoch, den 21. 1. 25: Zum erſten Male: 
Geständnis“. Sonntag, d. 25. 1. 25: „Ge⸗ 
tändnis“. Hierfür reſerv. Karten bis 20. 1. 
25, Mittwoch, den 28. 1. 25: „Geſtändnis“. 
Hierfür reservierte Karten bis 23. J, 1925. 


B 2 
Kartenverkauf Miekiewicza (Pohl 1. 1 
% 


Man ſucht die Koſten der Wirtſchaft 50 An 
. 


VBiehwaagen vn * 


ä rt und amtlich 
werden ſachgem ee 5 


Anterricht Bruno Roſen, | 
ir ve) Waagenbaumeiſter, 2 
Edert - Mohrga, eee dee gene, 


Mollaluren und Neufieferung - 


Grudziadz, 7Maja 32 II. Verkaufe v. eig. Bedarf ] nu, 
en | 2'/> m ſchwarz. Melton Serinasfäller | 
zum Rock und Weſte, R 


gegen, mit kohlſchwarzem Geſicht, die inſtändig um 
etwas Waſſer bat. Erſchreckt prallte der Einwohner 
zunächſt vor dieſer Erſcheinung zurück, er erfaßte aber dar⸗ 
auf bald die Situation und beförderte die Schreckensgeſtalt 


zur Tür hinaus. Er hatte feſtgeſtellt, daß es ein etwa 


20jähriges junges Mädchen war, die anſcheinend bei einem 
geſtern veranſtalteten öffentlichen Vergnügen von jungen 
Leuten erſtmals tüchtig „eingeſeiſt“ und dann zuguterletzt 
in berauſchtem Zuſtande völlig mit Ruß beſchmiert 
und in den Hausflur hineingeſchoben worden war, wo ſie 
dann nach kurzem Schlummer auf dem harten Fußboden 
bald wieder zu ſich kam. An die friſche Luft geſetzt, ver⸗ 
ſchwand ſie dann ſchleunigſt in der Morgendämmerung in 
der Gartenſtraße. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 15. Januar. Die Folgen 
der Ausfuhr von Shweinefletfh nach dem Aus⸗ 
lande machen ſich auch hier bemerkbar; deun es werden in 
der letzten Zeit von hieſigen Händlern ſtändig ſchlachtreife 
Schweine aufgekauft und dann waggonweiſe an Engros⸗ 
ſchweinehändler verladen. Infolge der großen Nachfrage 
ind auch die Schweinepreiſe in die Höhe gegangen. 
Für fette Schweine werden Preiſe zwiſchen 55—58 31 (Zent⸗ 
ner) gezahlt. Auch aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
werden hier Maſtſchweine verladen. In der Regel ſind dieſe 
ſchwerer als die hier gefütterten. 

* Konitz (Chojnice), 16. Januar. Am heutigen Tage 
wird in dem Orte Schlagenthin im Kreiſe Konitz die Poſt⸗ 
agentur aus Sparſamkeitsgründen aufgehoben, trotz 
aller Gegenbemühungen der dortigen Gemeindebewohner, 
was für die Gemeinde Schlagenthin eine große Beſchwernis 
im Poſtverkehr bedeutet. 

* Schöneck (Skarszewy), 14. Januar. Durch die Um⸗ 
legung der Wochenmärkte auf Mittwoch und Sonn⸗ 
abend jeder Woche, die von der Wofewodſchaft mit Wirkung 
vom 1. Januar d. J. vorgenommen wurde, iſt jetzt infoferit 
eine Verwirrung entſtanden, als der Mantitrat 
durch den Amtsdiener in der Stadt bekannt geben ließ, daß 


Kom. -Ges. auf Aktien. 


Danzig, Erledigung aller Ar 
Dominikswall 13. 


Telefon 6551/4, 3562 Bankaufträge. 


Volles, blühendes Ausfehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft ⸗ 


nährpulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungs⸗ 2 
mittel für Blut, Muskeln und Nerven. grund ſtück 


1 Sch. 6 zi, 4 Sch. 20 21. 5 

Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 2 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt 1b, 
Vornehme Ausstattung. 

Von ersten Künstlern wie: 


Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp, 
Professor Carl Friedberg 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie \ 
Zusendung. mit reichl 


— Verlangen Sie Preislisten. 


Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte-Fabrik. 


Lager und Kontor: Poggenpfuhl. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 243:0 


nrichsdorff- 


Hervorragender Ton, 


1274 


tauſch. 


Weizenboden, 


nach Deutſchland 
oder Freiſtaat 


Heirat! Viele reiche | Alteingeführt. Fabrik⸗ 


Auslände- geſchäft ſucht ftillen od. 
rinnen, viele vermög.| tätigen Teilhaber mann 
deutsche Damen, a. m.] (Kaufmann) mit 

Realität. Besitz etc. 


wünsch Heirat. Herr. 2 ta A n 


‚sofort STABREY, Ber- Einlage. Gefl. Anfr. land, geeignet zur Er-|f 
E richtung einer Zement⸗ 
Jin 113,Stolpisch.Str.48. ind unter I. 1209 an rand Jement, Dall 4 Zeegelei 


a. ohn, Vermög. Ausk 


18 enge die. 
ev. vermög.,] „Zeitung zu en. 
Witwer, © befiere Seriöſe Vermittl. nicht 
Damen ⸗Bekanntſchaft 
zwecks ſpäter Heirat. ĩ5é„“b— Witwe 
Damen im Alter bis 3000 1 8 
55 J., von angenehm. 2 tow, Grenzmark. 


Aeußern u. herzensgut. von alteingeſeſſener 


Charakter og. Anhang, bieſiger Firma gegen wegen Autoanſchaffg 


Off. u. E. 469 gute Zinſen geſucht. 


woll. gefl. 
a. d. A l. d. 3. einſend. Gute Sicherheit vor- 5 1 Benz mit lebendem und totem Inventar, zu 


handen. Off. u. J. 1025 


intellig, ev, mittelgr., Gänger, vierrädrigen 
jugendl,, flotte, 2555 f vierſitzigen 


Fabrilbeſitzer E de alla ſofort zu verkaufen. Nowe (Reuenburg). 5 Dampf⸗ 
me Kochher 


zen. Eriheinun ca. RI R axiswagen, Kupidokle Biuro Ogtoszef, Jagielloriska 25. 


Bermögen * 870 
vorneh. Geſinn. u. edler 25 zweiſitzigen, zweirädr 
Charakt., ſucht 1 Tiſchlerei⸗ Dogcart 
Lebensgef 7 
a 3.) Grundſtück eigen 
edler in Solec. an 3 Straßen Schlitten 


Damen 


8 
A arenzend, für ſeden (mit Auticherfik extra) 8 
Sie, entior. Neuß. en. Induſtrlezweig pafjend 9 Höchſtgebot be mit Spezial⸗Luxuskaroſſerie 


i ; kaufen. NRown Rynet| 2 irituslampe zu 
an ein. harmon. Hein zu verkaufen * zuſſofortiger Ans Bie. Ausſtellungsobiekt Ar. 12.2 Trepp. 42 ein Selbſtfahrer Ind Aauten’ gel, DM, unter 
gegen gleichwertines Tel. 13. 1296 auffallend ſchönes und zuperläſſiges Fahrzeug, | Gefegenbeitstaufil!! N 470 a. d. Gſt. d. 3. 


gelegen ift, wollen fi verpachten. Auch evtl.“ Mundelius, „ 
melden unter B. 45 
a; d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
Nur ernſtgem. Angeb. 
m. Bild wd. berückſicht. 


\ 1 nase 
n u vertan N 
Gert. ter . B. 145 Pferde bie au ver 


Induſtrieller, 48 Ihr. 


2 Io 0 
alt, vermögend, allein⸗Bydgoszcez, prachtvoll! mit Stutbuchbrand Händler RS ff 2 er. ‚anin, of = 
0 gelegen, 6 Zimmer. abzugeben. Tauſch geg. an die Geſchäſts 2: Haſen, Nanin. Moßhaare 
Küche, Bad und allen jüng.träftiges Arbeits⸗ 


ſtehend, ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, wünſcht ſich 
mit gutmütiger Dame 
zu verheiraten, etwas garten, ſof. beziehbar, 
ermögen erwünſcht. hypothetenfrei, preis⸗ O 
Gefl. erten unter wert zu verkaufen. > 
3. 1256 a. d. G. d. 3. Iu. 2.1234. an d. G. d. . 


— — 9 


Bequemlichkeiten, Obſt⸗ pferd nicht ausgeſch 


Iszewio, p. Nat! 
n. Notecig. 
Tel Ratio ie, — 


— 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Effekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: mes 
2464 4 Bei beiristeten Einlagen 1 Vereinbarung. 


Gaſthaus⸗ Vertauſche nach Polen: e erde 


ute Lage, m. Fremden · 
ogis, klein. Konzert» 
garten, große Aus- 
ſpvannung, gutes altes 

Geſchäft, zu verkaufen 


N A| oder zu tauſchen. „80 14 4 15 W 
Pia E B. Müller, Choinice. one ee — 8 —.— 
[Grundſtücks⸗ 


Beabſichtige meine 111 
Morgen große Lands 


J r CELETE TREE TESTEN 
wirtichaft, e Geſtützt auf lang. landw. Praxis vermittle 
an 700810 gelegen, 
und toten Inventar, 


aegen ein. v. 50 Morg., 
d evtl. mit Zuzahlung, 


zu vertauſchen. Poſt beid. landw. Sachverſt. i. Landger. Bez. Allenſtein. 


und Molkerei am Ort. Geſchirr, Waſchwannen ir H U 
Dffert, erbeten unten Brennmaterial, Geh⸗ uns 08 106 0 
M. 1219 a. d. Gſt. d. 2. Vermittlung von rock, Zylinder, getrag. 5 1 


Fach⸗ 


und auch für viele 
a 9 76 iſt ge⸗ 

en Anzahlung zu ver · 
ausgeſchloſſen. kaufen. Gefl. Anfragen Landgut von ca. 350 Morgen, davon au Kaufen aentz DM, komplett, zum Schmelzen von Guss- 


1192 


jung und alt, 


an die Geſchſt. d. Ztg. kaufen od. einzutauſch 
Podgörna 1. 4% 


— [0 0[20.. 


N 1 i 20 9% %% %% %%% 000000009 alle Nor. 
Beier Villa duhtleni'-- <= ‚ea Froppäute — Zeile} gen 


W. Birſchel, 1030 


fortab die Wochenmärkte weder wie vorher am Diens⸗ uo nach Bobau bei Stargar“ zu einer neuen Brautſchau. 
tag und Freitag ſtatfinder ſollen. Ein öffentliche Bekannt⸗ | Hier ging er jogar, wie das „Pomm. Tagebl.“ berichtet, ſo 
machung, die die intereſſterte Landbevölkerung aufklärt, iſt j weit, unter einem angenommenen Namen ernſtherte Vor⸗ 
bisher nicht ergangen. bereitungen für die Trauung mit einer Landwirtstochter 
* Schöneck (Skarszewy), 15. Jauuar. Mit etwas ſon⸗ zu treffen. Inzwiſchen aber war die Staatspolizei auf ſeine 
derbaren Mitteln verſuchte geſtern vormittag der Fährte geſetzt worden. die ihn feſtnahm und in das Gerichts⸗ 
Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer R. in der Bahnhofs gefängnis nach Stargard einlieferte. 
ſtraße ſeinen Mieter aus der Wohnung zu ſetzen. et Tuchel (Tuchola), 16. Januar. Über einen inter⸗ 
N. hatte ein Gerichtsurteil dahingehend erwirkt, daß der eſianten „Kampf in den Lüften“ erzählt der Londwirt 
Mieter die Wohnung zu räumen habe. Da dieſem Urteil [C. von hier. Ein Mäuſebuſſard flüchtete mit feinem 
der Beklagte aber nicht nachkam, führte der Hausbeſitzer im Raube, einem Kaninchen, um anſcheinend ein ſicheres Verſteck 
Verein mit feinem Gefellen den Gerichtsbeſchluß aus und | zu gewinnen; aber er hatte die Rechnung ohne die ſchwarze 
ſetzte die Möbel feines Mieters auf die Straße. Die er» | Feldpolizei gemacht. Dicſe mit ihren ſcharfen Augen iſt 
ſchienene Polizei veranlaßte, da dem Betroffenen keine ans | immer bei der Hand wo es etwas mit Beſchlag zu belegen 
dere Wohnung zugewieſen werden konnte, die Zurückſchaf⸗ | gilt. Mit wütendem Geſchrei ſtürzte ſich eine Schar Raben⸗ 
fung der Möbel in die alte Wohnung. Als dieſes der Haus⸗[krähen auf den beutebeladenen Buſſard, die Federn 
beſitzer ſah, ging er daran, die Fenſter und Türen der vers | fliegen, er kann ſich gegen den vereinten Angriff mit der 
mieteten Räume aus den Angeln zu heben. Dann kletterte | ſchweren Bürde nicht wehren, die Fänge öffnen ſich und 
er auf das Dach des Hauſes und begann die Dachpfannen unbehelligt kann er weiter ſtreifen, während die ſchwarze 
loszulöſen und auf die Straße zu werfen. Auch einen Teil | Geſellſchaft mit höhnendem Gekrächze dem Raube nach zur 
des Schornſteines riß er hierbei ab. Die Polizei machte [ Erde ſchießt. Unter Zank um den beiten Biſſen teilen die 
ſchließlich dieſem Gebaren durch die Verhaftung des Haus⸗ Freibeuter, durch die ſich nähernden Schritte des Wanderers 
beſitzers ein Ende. aufmerkſam geworden, ſtreicht die Schar dann nach den 
„Stargard (Starogard!, 15. Januar. Ein gewiſſer Bro- | nächſten Kuſſeln ab. — Das Perſonenautso einer aus⸗ 
nislaw Kneba aus Wielle im Kreiſe Konitz, zuletzt in Danzic] wärtigen Firma fuhr in der Konitzer Straße in Marktnähe 
vorübergehend wohnhaft, hat in Pommerellen ſoeben eine direkt in das mit Kohlen beladene Geſpann des Be⸗ 
erfolgreiche „Tournee“ als Eheſtandskan⸗ſitzers Patyng aus Bladau hieſigen Kreiſes. Da der Lauf 
didat beendet. Der erſte Ort feines Auftretens war das [des Kraftwagens nur mäßig war, wurde größeres Unglück 
Dorf Livia Gora im Kreiſe Mewe, wo er ſich einem Land» verhütet. Das eine Pferd wurde ſchwer beſchädigt, die Ge⸗ 
wirt als der Verlobte feiner in Graudenz beſchäftigten | ſchirre zerriſſen. Der Autoführer und feine beiden Begleiter 
Tochter vorſtellte. Er äußerte dabei den Wunſch, zu feiner [kamen mit dem Schrecken davon und konnten ihre Reiſe fort- 
Braut nach Graudenz weiterzureiſen. Es ſtellte ſich aber ſetzen. Die Schuld an dem Zuſammenprall trägt der Kraft⸗ 
heraus, daß er keinen Reiſemantel bejaß; nach der üblichen | wagenlenker, richtiger der Alkohol; das beſchädigte Ge⸗ 
reichlichen Bewirtung ftattete ihn der Schwiegervater mit | ſpann fuhr vorſchriftsmäßig rechts, dicht an den Prellſteinen. 
feinem eigenen Mantel und Wegzeßhrung aus und — von | _ Für die Hausfrauen war der Freitagwochenmarkt 
den Segenswünſchen der Familie begleitet — zog er von ein guter Tag, Butter war mit 1,20 zi das Pfund zu 
dannen. Statt jedoch nach Graudenz zu fahren, begab er kaufen. 


N; 


Etwa 7 Itr. ſchweren 
Hollander⸗ 
Zuchtbullen 58 . 


Lieſere auf Beſtellung 


Telefon 6551/4, 3562 rg, 
ten Filiale Zoppot, I Torf. Seng en. 


: Brunk, Byd⸗ 
Seestrasse 36. l 
Telefon 53, 660. e e e 


N. Schmidt, 


Liſiogon (Steinholz) 


Italiener⸗ 
AZuchthähne, 


Frühbrut 1924, rein» 


erzicli der 


MWNM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


2 Au ur 


Gut 550 Morgen, 15 Pferde, 2 St. Vieh hat noch abzugeben. 


„ 450 5 D 5 „ „ Verpackung Selbſt⸗ 

400 wa koſtenpreis. Frau 

” 235 ” 16 * 38 — — Buife Miehmann, 

„ 1865 = 10 8 „* Radzun⸗Dom., powiat] 

5 r 11 — . Der ie jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit # 

PFC eee Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
12 Bianenhenne + 


(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) 77 
Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt Nr. 71. Tel. 888. 


zu kaufen oder gegen 
Tauſch von anderem 
Geflügel. 1058 
Gutsbei. Ermin Krieger 
Maly Alanla 
vow. Tuchoſa. Momorze 


Wegen Perſleiner. 
des Haushalts 


- P) N N 
en An⸗ und Verkauf nor ie u6: 


Gütern u. Grundftücken. Sag ee „2 Doppeltüren m. Rahmen 
u berfanfen 


Anz. 15000 ME. Tubrhalterei. ar. Mohn⸗ 
haug/ 4 Pferde, 5 Wagen. Anzahlg. 8000 Mk. 
Zur Antwort 1 f. 

Schmidt, Marienwerder (Weſtpr.) 

Bismarckſtraße Nr. 38. 1032 


Bei Auftragerteilung auf Munich koſtenloſe Spiegel, Gchlat-Cofa. $ 1 Feuſterjalouſie m Rahm 
* ** 


Beſichtigung und perſönliche Rückſprache. ss Schreibtüch. Nähmaſch. 
Schwartz⸗Ottoberg ungen, Alder elette, Diuga 60. — Telefon 1335. 454 


Lampen Gaxdin, Vor⸗ 


hänge, Läufer, Küche, 
Hauss u. Küchengerät, 


Diterode, Ludendorffſtr. 3, Tel. 338. Guts beſitz. u. Ein gut erhaltener 


Benzol» Motor 


8 P. S., Marke „Benz“, 
überholt, betriebsſäh., 
auch mit Petroleum 
laufd., ferner ein kompl. 


Schrotgang 


Steine 1 m mit 
ransmiſſion 

tie. sofort, sehr preiswert, auf Teil- zu verkaufen. Unfrag, 
zahlung, zu verkaufen, und unter C. 1277 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


18/20 PS. Rohöl-'Y0tof Starter Benbegser 


Fahrikat „Hille-Werke“, Dresden, zu ſofort zu verkaufen 
8 8 Bedingungen, ferner an Torußska 169. 


| Rohölnieß-Ofen  #| Drehbant 


gebraucht oder neu. 
zu kaufen geſucht. An⸗ 


An- und Verkauf bon Grnnpſtſcken. Pillen, Sachen. Alles noch ſehr 


Hotels. gane banden gi enen und Bi, 7 7 105 45/50 PS. 
mobilen aller „Se. Tröien 6b. pt. . m 
! "Ein taerloies @peife: Poutzer Saug as-Motor 


durch die 
n SI mw nDTLISHIHERIERTE a fast neu, mit einjähriger Garan- 
Lotſenſtr. 80, II. Fernſprecher 423. 1 Pak Ztoty zu ng 
_Sowifstieno 2, 1, L 


Gut erhaltenens, ge⸗ 
brauchtes 109 


Sofa 


gut rentierend, mit anſchließendem 


3 1 * 3 Be 550 Liszkowo p. Wyrzusf. Rotguss usw., 20 Minuten Schmelzdauer. De 
ebäuden, an der Weichſe n gelegen, e Anlnniar 2 

an der Bahnlinie Torun⸗Bydgoszes, Maschinen Bauanstait 6. M. b. fl. K — 521 
Waren « Einrihte, r e e 108 ». Chelmza. 1143 


1 gebr., betriebsfähige, 
C ca, 15 Tonnen ſchwere 


Felix Dersemsfi, Großen eiſernen 


Eiſenbahn⸗ u. Waſſerfracht⸗Gelegenheit, 


äußerſt günſtigen Bedingungen 


1 elektr., 4 flammige 


Gefl. Offerten unter Ziegelei an Lampe für Salon z. Straßenwalze 


erkauf. 275 ſucht zu kaufen. Off. 
Dansigerftt. 85, 1. r weiß emailliert, mit 2 Bratöfen, gebraucht, 1. B. 1137 an d. G. N. 
Guter Damen «Winter: gut erhalten, verkauft billig Eine große 


Ale den geren . ver Schöpper, Bydgoszcz, Semmel Rühle 
Aulus Perſopenroftwagen, "es ee: ums Sur 


ucht 
ei! Sientewiede 28. 327 
und Damengarderobe, 


Schuhe, billig zu ver⸗ Fortzugs halber = Schwit⸗Apparat 


keine amerikaniſierte Maſſentype, ſondern T hüßſch. orͤpe de chine- 
Kleid, 7 


Ia deutſcher Klaſſewagen e Betr sets lle Dreſchmaſchine 


5 P. 25 „ Ds „ f N * * 
e ee eee h zu verkaufen. Förſterei Bolomin. 


Eil. Riemenſcheibe 


2teilig, 900 mm ch, 160 
mm br., 60 mm Boh» 
rung zu kauf. geſ. 470 
tto Wytowski, 


Marder. Iltis, Fuchs Otter, 


kauft J tauft alle Sorten, 


I Suche 2 Grundſtücke Suche größere Fabrik Henn 1 Molo il: Handlung P. Voigt 2 tür, Weinflaichen zahlt 
D Gesch: Em. Cart. 0d. Ent von 500--300015/6 P. S., fait neu, zu 2 Fell: 9 Adee gt 2 böte Breije 


483 
Bar. Mrg., Anzahl. ; ‚2 Bydgoszcz, Bernardniista 10 Handel butelef, 

che, Lauf ff. unt. Agenten dert, DM . AL Schröter & Co. 2 Telefon ill. wiss Telefon 1649. $ Ir, Lopplinsti, REAL 
499 a. d. Geſchſt. d. Bl. M. 500 a. d. Gſt. d. Ztg. zelno. eee οοοο . Jadwigi 13, (Sof). 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Jaunar 1925. 


Nr. 14. 


In 7 
In der Stille. 
Es iſt auffallend, daß von Jeſu Kindheit und Jugend 
die heilige Geſchichte ſchweigt. Die Zeit von ſeinem zwölften 
bis zu ſeinem dreißigſten Lebensjahre iſt in Dunkel gehüllt. 
lle jene Phantaſien der apokryphen Kindheitsevangelien 
und alle jene Verſuche, die Lücken im Leben Jeſu mit einem 
angeblichen Aufenthalt in Indien oder wer weiß wo aus⸗ 
zufüllen ſind nur menſchliche Deutungsverſuche dieſer Zeit, 
atſache iſt einfach Schweigen. 

Aber das eben iſt bedeutſam; das zeigt, daß Jeſu Werde⸗ 
zeit gar nichts Außergewöhnliches an ſich hatte, daß ſeine 
Jugend in der Stille verlief. Hat Goethe recht: „Es bildet 
ein Talent ſich in der Stille“, ſo hat auch die Stille für eines 

, enſchen Werden und Wahlen ihre Bedeutung. Und wenn 
ie Schrift auch nichts über jene Jahre jagt, das Leben Jeſu 
verrät, womit dieſe Jahre ausgefüllt waren. „Woher kommt 
ihm ſolche Weisheit?“ fragten ſie hernach erſtaunt. Woher 
dieſes Heimiſchſein in Gottes Wort und Welt? Jeſu Jugend 
iſt die Zeit eines ftillen aber um fo tieferen Hineinwachſens 
die Gemeinſchaft ſeines Vaters geweſen. 
g Und unſere Jugend? und die Jugendzeit unſerer 
10 nder? Womit iſt ſie ausgefüllt? Wieviel Oberflächlichkeit, 
wieviele Narreteidinge, um mit dem Apoſtel zu ſprechen, 
füllen die Jugendjahre oft aus! Daneben gewiß viel Lernen 
und Streben ... aber es iſt umſonſt gelernt, wenn man nicht 
der Weisheit vollkommenen Preis gewinnt. In Gott hinein⸗ 
wachſen in den Jahren einer heiligen Jugendzeit iſt mehr 
wert als alles andere. Dazu gehört Stille. Es hat eine 
Schriftſtelerin unferer Tage Wunderſchönes vom „Schloß 
weigen“ erzählt ... in dem Schloſſe ſollten wir alle eine, 
eit wohnen. Fromm fein heißt nicht viel und frühreif 


reden von Gott, ſondern ſchweigen vor Ihm und Ihn reden 
D. Blau⸗Poſen. 


en. 


Die Anderungen mehrerer Poſttarife. 


ke Seit dem Jahresbeginn find im polniſchen Staatsgebiete 
19 Elgende Anderungen in dem bisher geltenden Poſttarife in 
Kraft getreten, die wir im Zufammenhange wiedergeben: 
1 100 Höchſtbetrag bei Wertbriefen 10000 zt, bisher 
b 0 zl, bei Wertpaketen bleibt der Wert von 1000 zr 
5 ofſtehen Für private und amtliche Wertbriefe, die 
alten aufgegeben und nach poſtamtlicher Zählung unter 
ontrolle des Poſtamtes geſchloſſen werden, wird außer der 
n für einen Einſchreibebrief noch eine Manipulations⸗ 
uhr von 100 Prozent der Gebühr erhoben. In offenem 
5 unſchlage dürfen nur Briefe mit einem angegebenen Werte 
n über 1000 zi aufgegeben werden. 
Fer e Gebühr für Pakete beträgt, wie ſchon kürzlich 
Sg richtet, bis zu 1 Kg. 50 gr, über 15 Kg. 1.50 31 (Bisher 
6 P von 10-15 fa. 4 al (bisher 1.80 3), von 1520 Kg. 
al (bisher 2.50 zl). Die Zuſchlaggebühren find wie 
u geändert worden: für Aufgabe einer Sendung „im 
bishe age“ werden 20 gr Manipulationsgebühr erhoben, wie 
Paletg gegen Nachnahme. Für die Annahme eines 
beni ‚Sur den Landbriefträger werden für je 5 Kg. des 
7 ches 25 ar erhoben (bisher 10 ar). Für die Zuſtellung 
8 55 Vakets durch den Landbriefträger werden für je 
N geld, des Gewichts 25 gr. erhoben (bisher 10 ar). Lager⸗ 
U 5 für Pakete koſtet für jeden Tag des Verzuges 25 gr, 
5 ochſtens jedoch 5 at (bisher 10 gr und 2 zl). Die Gültigkeit 
N Zuſtellungsgebühren für gerichtliche Briefe wird auf 
ben Teſchener Teil der Wofewodſchaft Schleſien ausgedehnt. 
tre Außerdem iſt dem Poſttarif eine neue Poſition be⸗ 
ab die Zuſtellung von Wechſeln hinzugefügt 
g Coden Auftraggeber wird bei Zuſtellung eines Wechſels 
ah für die Rückgabe des angenommenen Wechſels oder 
bj für die Rückgabe des proteſtierten Wechſels und des 
Proteſtes: eine Gebühr wie für einen Einſchreibe⸗ 
bbrief von entſprechendem Gewicht; 
N; ©) eine Gebühr von 1 al für die Erhebung des Proteſtes 
e durch den Poſtbeamten; 
ein Kommunalzuſchlag von proteſtierten Wechſeln in 
„Hohe von % Prozent der Wechſelſumme, der der⸗ 
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or 


Nu 
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Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beſtellzettel für Februar 1925. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger finb verpflichtet, dieſe 
Beftellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na luty 1925 zamawia — Für Februar 1925 
beſtellt 
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, Zioty zaptacono dais. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden 
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jenigen Gemeinde zufällt, in deren Bezirk der Wechſel 


proteſtiert worden iſt; we 

e) die Stempelgebühr nach dem Stempeltarif. 

Die Gebühren unter b, , d und e werden im ganzen 
Staatsgebiete, die Gebühren unter a nur im Gebiete der 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen und des ober⸗ 
ſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft Schleſien erhoben. 


Die Einziehung der Groſchenſcheine. 


Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Zurückziehung des Papierkleingeldes unter einem Zloty, 
alfo der Groſchenſcheine, werden, worauf nochmals hin⸗ 
gewieſen fet, die zentralen Staatskaſſen, die Finanzkaſſen 
und die Nebenſtellen der Bank Polski dieſe kleinen Scheine 
nur noch bis zum 31. Januar d. J. umwechſeln. 


Revifion der Konzeſſionen zum Verkauf 
von Monopolerzengniſſen. 


Die letzte Nummer des „Dziennik uſtaw“ für das Jahr 
1924 enthält eine Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Reviſion der Konzeſſionen zum Verkauf von Monopol⸗ 
erzeugniſſen. Dieſe Verordnung berechtigt den Finanz⸗ 
miniſter, die bisher den Unternehmungen erteilten Ron⸗ 
zeſſionen zum Verkauf von Monopolartikeln ohne Ent⸗ 
ſchͤdigung und ohne Angabe der Gründe mit einem Kün⸗ 
digungstermin von mindeſtens drei Monaten 
und unter Rückgabe des nicht ausgenützten Teiles des Pa⸗ 
tents im Laufe der Jahre 1925 und 1926 zu entziehen. 

Der Entziehung der Konzeſſionen unterliegen nicht Kriegs⸗ 
invaliden. Prienerfamilien. ſtaatliche und militäriſche Pen⸗ 
ſionäre, Witwen und Waiſen verſtorbener ſtaatlicher Be⸗ 


. as Experiment mit den Pelzmänteln. 
Houmoreske von Karl Fr. Rimrod. 


: ont ofeffor Balduin Gſottſchneider, 


Saane 
Falch ene n 


tte und ſich infolgedeſſen in glän 

t zender Laune be⸗ 
eg eben die breite Granittreppe hinan, die zum 
dort, in Stockwerk des Miniſterſalgebäudes führte. 
täglichen einem der zahlreichen Sitzungsſäle, fanden die 
dämmert Vorleſungen ſtatt. An den Kleiderhaken auf dem 
der Hören Korridor hingen ſchon die Mäntel und Hüte 
öneiber : , Man wartete alſo bereits auf ihn. Hſott⸗ 
w hrend blieb einen Augenblick ſtehen und überdachte, 
Halen 825 mit einem umfangreichen Taſchentuch die be⸗ 
Borlefun rillengläſer reinigte, noch einmal fein heutiges 
vorh. items Gaunerfrechheit und Krtminaliſten⸗ 
non ſelbſt e e 2 15 ee e 
85 en minaliſten we a von 
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= ge grünen K 

et Gedanke im Hirn des berühmten Kriminal⸗ 
Aer de, da eh der geheimrättihen Gedantenmelk 

4 Rohner er bot ſich die Gelegenheit, die unbedingte 
eklatant minaliſtiſcher Vorſicht durch ein Exempel 


m 

ottſchneider — ſeine Hände zitterten ein 

9 wertvollen Pelzmäntel vom Haken. 
Stone aun im blauen Amtsrock der Mini⸗ 
n die Ar der winkte ihn herbei und legte ihm 
den Waben e der ar f e ae 
f a ſah nur abwechſeln 
| Geheimrat, bald auf die Pelzmäntel. 
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„Dieſe Mäntel“, ſagte Gſottſchneider gedämpft und 
dringlich, „dieſe Mäntel bringen Sie ſofort in mein Amts⸗ 
zimmer im Erdgeſchoß. Nummer 8, gleich neben dem Zim⸗ 
mer des Portiers. Laſſen Sie ſich vom Portier den Schlüſſel 
geben — hier iſt ein Ausweis.“ Der Geheimrat kritzelte ein 
paar Worte mit ſeinem Namen auf eine Viſitenkarte und 
gab dieſe dem Mann im blauen Rock. Der nickte mit dem 
Kopf, ſagte ein paarmal „Jawohl“ und verſchwand in der 
Richtung nach unten. „Den Schlſtſſel geben Sie dem Por⸗ 
tier zurück!“ rief ihm Gſottſchneider noch nach, dann trat er 
in den Hörſaal ein. 4 . 

Sein Vortrag über „Gaunerfrechheit und Kriminaliſten⸗ 
vorſicht“ feſſelte die Hörerſchaft ungemein, zumal der Ge⸗ 
heimrat mit Dutzenden von Beiſpielen aufzuwarten wußte. 
Als die Uhr elf zeigte, ſchloß er ſeine Vorleſung und entließ 
die Hörer mit einem leichten Neigen des Kopfes. 

Gſottſchneider, der allein im Saal zurückblieb und au⸗ 
geſtrengt auf die Stimmen im Gang lauſchte, brauchte nicht 
lauge zu warten. Er vernahm ein paar kernige Flüche und 
ein lautes Stimmendurcheinander. 

Er trat hinaus. 

„Was gibt's denn, meine Herren?“ fragte er mit dem 
unſchuldigſten Geſicht von der Welt in den Trubel hinein. 

„Verzeihung, Herr Geheimrat. Es iſt kaum glaublich 
— man ſcheint mir und dem Kollegen Doktor Knappſtuhl 
die Pelzmäntel geſtohlen zu haben.“ a 

Es war der Aſſeſſor Hitzenplitz, der dieſe Worte hervor⸗ 
ſprudelte. Gſottſchneider heuchelte Erſtaunen. „In der Tat 
— unglaublich! Aber faſt ebenſo unglaublich die Tatſache, 
meine Herren, daß Sie als immerhin gewiegte Krimina⸗ 
liſten auf einem ſozuſagen jedermann zugänglichen Korridor 
Pelzmäntel ablegen, deren Wert in die Tauſende geht.“ 

„Allerdings!“ ſagte einer der älteſten Kursteilnehmer, 
ein Staatsanwalt, der ſich in Anweſenheit von Vorgeſetzten 
gern ein wenig als Mentor der jüngeren Kollegen auffpielte, 

Die beiden Mantelloſen ſtanden geknickt. Plötzlich 
ſchraken ſie auf. Der Geheimrat hatte laut gelacht. Und 
lachte noch. 4 

„Meine Herren! Diesmal ging's noch gut. Ich ſelbſt 
war es, der die Mäntel wegbringen ließ, um Ihnen ein 
Beiſpiel für die Notwendigkeit der Vorſicht auch im Kleinſten 
und Ihnen“ — er wandte ſich an die beiden Geknickten — 
„eine kleine Lektion zu erteilen. Die Mäntel find in meinem 
Arbeitszimmer. Bitte, folgen Sie mir!“ 

Das war ein Hallo! Wenig hätte gefehlt und die Be⸗ 
geiſterten hätten Gſottſchneider auf den Schultern hinab ins 
Erdgeſchoß getragen. Hitzenplitz und Knappſtuhl, die beiden 


Es war ſo weit. 


amten (ſofern der Verkauf perſönlich oder von den nächſten 
Auverwandten, oder durch von den Behörden beſtätigte Ver⸗ 
treter ausgeführt wird), Lebensmittelgeſellſchaften, Kbopexa⸗ 
tiven, Wirtſchaftskreiſe uſw. Gleichfalls wird der § 4 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 20. 3. 1923 aufrecht⸗ 
erhalten, wonach es Gemeinſchaften geſtattet iſt, Tabak⸗ 
erzcugniffe zu erwerben, um fie unter ihre Mitglieder zu 
verteilen, ferner der $ 6 dieſer Verordnung, in den von ihm 
dergefehenen Fällen. 

Die entzogenen Konzeſſionen müſſen innerhalb drei 
Monaten wieder erteilt werden. Das Vorrecht bei der Zu⸗ 
Fersen haben die im vorhergehenden Abſatz aufgeführten 
Perſonen. 

Die Verordnung verpflichtet ab 1. Januar 1925 auf dem 
ganzen polniſchen Gebiet. 


Sämtliche Zollerleichterungen in Polen vorläufig 
um ſechs Wochen verlängert. 


Wie wir aus gut informierter Quelle erfahren, bereitet 
das Handelsminiſterium eine Verordnung vor, durch die 
eine Verlängerung der Zollermäßigungen bis zum 28. Fe⸗ 
bruar 1925 erfolgen wird. Die betreffende Verordnung ſoll 
ſchon dieſer Tage fertigeſtellt und im „Dziennik Uſtaw“ ver» 
öffentlicht werden. In gewiſſen polniſchen Fabrikanten⸗ 
kreiſen herrſcht ob dieſer Abſichten der Regierung 
pörung, da dieſe Maßnahmen ſich gegen ihre Intereſſen 
richten. Wollten ſie doch, um ſich die ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz vom Halſe zu ſchaffen, einen Druck auf die Regie⸗ 
rung ausüben, dieſe Zollermäßigungen ſchon in Kürze auf⸗ 
zuheben. Nun aber bleiben die Zölle wider Erwarten dieſer 
Wirtſchaftskreiſe vorderhand unverändert. Vor allem han⸗ 
delt es ſich hier um die Schuh⸗ und Wäſchefabrikan⸗ 
ten, die, wie ſchon mehrmals erwähnt, mit der tſchechiſchen 
und öſterreichiſchen Konkurrenz ſchwer zu kämpfen haben. 


Scheckausſtellung ohne Deckung ſtrafbar. 


Mit Rückſicht auf die Folgen, die die Unkenntnis des 
Geſetzes über die Ausſtellung nicht gedeckter Schecks nach 
ſich zieht, bringt die Bromberger Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer den Induſtriellen und Kaufleuten die im neuen 
Scheckgeſetz vom 4. November 1924 enthaltenen Straf⸗ 
beſtimmungen in Erinnerung, nach welchen der einer 
Strafe bis zu 5000 zt bzw. 6 Wochen Arreſt verfällt, welcher 
einen Scheck ohne Deckung unterſchreibt und ausgibt. 


Eine Organifation des Milchhandels N 


und die Beſeitigung der Preisunterſchtede für 
Molkereiprodukte ſtrebt die Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer an und hat zu dieſem Zwecke auf den 20. d. M. eine 
Verſammlung der Milchproduzenten und Molkereileiter 
nach ihrem Kammergebände in Poſen einberufen. 


Habe mich in Szubin ansässig gemacht. 


Dr. ur. Henner-Manstein 


Rechtsanwalt 
SZUBIN, ul. Kosciuszki 12. Fernruf Nr. 14. 


Die Landwirtſchaftsſchule zu Marienburg feiert am 27. und 
28. März d. J. ihr 50 jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß werden 


ehemaliger Landwirtſchaftsſchüler zu Marienburg 
an der Feier eingeladen. | ) 


In 


Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundschau 


für Februar 3 Gulden, 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig. Dominkswall 1s. 


„Beſtohlenen“, glänzten über die Auszeichnung, daß der be⸗ 
rühmte Gelehrte gerade ihre Mäntel zu Objekten ſeines 
Experimentes genommen, als hätte man ihnen das Geſicht 
mit flüchtiger Butter geſalbt. - 
Im Erdgeſchoß ftand breit und behäbig vor feiner Loge 
der Portier; er grüßte ehrerbietig. Der Geheimrat forderte 
jovial den Schlüſſel zu ſeinem Arbeitszimmer. PR» 
Der Portier teilte höflich, aber entſchieden mit, daß der 
fremde Mann, der den Schlüſſel gegen Ausweis abgeholt 
habe, ihn noch nicht wiedergebracht habe. e 
„Ein fremder Mann? Das war doch ein Amtsbote — !“! 
r Portier beeilte ſich, zu verſichern, daß es kein Amts⸗ 
bote geweſen ſei. Er kenne die dreiundzwanzig Boten des 
Miniſterinms genau. Der Mann ſei ihm vollkommen fremd 
geweſen. Wenn er nicht den Ausweis mit der eigenhändigen 
Unterſchrift des Herrn Geheimrats hätte * 
Gſottſchneider war mit drei Schritten an feinem Zimmer 
und ſtieß die Tür auf. Pelzmäntel waren da wei und breit 
nicht zu ſehen. Auch einige andere Dinge fehlten: die gol⸗⸗ 
dene Standuhr vom Schreibtiſch, die ſilberne Aſchenſchale, 
die Zigarrenkiſte vom Rauchtiſch, die zierliche Schreibtiſch⸗ 


lampe. \ 

r Portier, der mit den Herren dem Geheimmt ger 
folgt war, räufperte ſich: „Der fremde Mann verließ mit 
zwei großen Paketen das Haus. Ich glaubte, es handle ſich 
Be RE Beſorgung für den Herrn Geheimrat. Der Aus⸗ 


Gſottſchneider wollte erſt aufbrüllen, dann aber über⸗ 
legte er ſich's und ließ ſich in den Schreibſeſſel fallen. Der 
Portier zog die Tür von außen zu und die Herren gingen 
lebhaft diskutierend nach Hauſe. Zwei davon mit langem 
Geſicht, dafür ohne Mantel. 

Über „Gaunerfrechheit und Kriminaliſtenvorſicht“ hielt 
der Geheimrat keinen Vortrag mehr. Er gab aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten dem Juſtizminiſterium den ehrenvollen Auf⸗ 
trag zurück und beſchränkte ſich auf ſeine akademiſche Lehr⸗ 
tätigkeit. Selbſtverſtändlich erſetzte er den beiden Opfern 
ſeines Experimentes den ſehr beträchtlichen Schaden, obwohl 
ihn beide Herren brieflich und mündlich baten, davon abzu⸗ 
ſehen, wobei der Aſſeſſor Hitzenplitz als kundiger Juriſt dar⸗ 
auf hinwies, daß hier unbedingt ein Fall höherer Gewalt 
vorliege, für den niemand verantwortlich oder haftbar ge⸗ 
macht werden könne. a 

Der fremde Mann im blauen Rock der Amtsboten, der 
die Wahrheit des Wortes, daß ſelbſt die geriſſenſten Krimi⸗ 
naliſten von noch geriſſeneren Gaunern düpiert werden, ſo 


eindringlich bewieſen hatte, wird heute noch vergebens ge⸗ 
ch 9 ge 


ſtverſtändlich auch das, was er mitnahm. 
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Sereie Maerler Otto Pfefferkorn 


im 77. Lebensjahre. 5 Bydgoszcz 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwaudten und R v9 
R ul, Dworcowa 94 


Belannten an 
S. Pronobis 
u. Frau Helene geb. v. Wolska. 


Mts. verſchied na 1 Leiden 
PR, Bikldetiehke Tante und Couſin 
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Zwanglose Orientierung :: Kostenanschläge unverbindlich 


Die Beerdigung findet am Sonntag, de d. 
Mts., nachm. 3 Uhr von der Halle des alten Watz. 
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erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
R. Stubinste, 


Bydgosz 9 
Natiels . 5 


Dankſagung. 


Für die mir beim Heimgange 
meines teuren Entſchlafenen bewie⸗ 
ſene große Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn 
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Montag, den 19. 
10 Ubr, werde ich in . Were 


Frau Auguſte Tarnow 
1278 geb. Kroſchel. 
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Berbond Fr Landwirtſchafts⸗ 


Heute, Sonnabend 
aller 


Sof, größere Bolten 
Herren- u. Damenitiefel, Beine n. gognct, 8 Lumpen 
agen, 1 Volant⸗Halbverdeck, größeren Treffpunkt 


+ + fehüler zu Marienburg. 


Am 27. u. 28. März d. J. feiert die Landwirtſchafts⸗Schule 
zu Marienburg ihr 50jähr. Beſtehen. Der V. e. L. M. beabſich⸗ 
tigt bei genügender Beteiligung ſeitens der ehem. Schüler, auch 
derj., die dem Verband nicht angehören, am 27. März der Schule 
einen Fackelzug zu bringen, mit daran anſchließ. Herrenabend. 
Um die Kundgebung recht eindrucksvoll zu geſtalten und um der 
Anſtalt zu zeigen, daß wir mit unwandelbarer Traue und Ver⸗ 
ehrung unſerer ehemaligen Bildungsſtätte gedenken, bitten wir 


alle ehemalig. Landwirtſchaftsſchüler 


ſich am Fackelzug zu beteiligen. 
Anmeldungen derjenigen, die ſich an der Feier beteiligen wollen, 
bitten wir an unſeren Vorſitzenden Franz Jaſſe. Landmühle 
Marienburg, zu richten, damit die Feſtfolge den Teilnehmern 
rechtzeitig zugeſchickt werden kann. 


Poſten Herrenanzüge und Stoffe 


meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 


Lewandowski, 


BR komornik sadowy w Bydgoszczy. 


im Cabaret 


Mudrak für die troſtreichen Worte & 
unſern herzlichen Dank. 200 
0 Nowawies Wielka, d. 16. 1. 1925. 
N Hermann Schmidt u. Frau. 
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J u. P. Gzarnechi i Achtung! 


Dentisten Damen, welche sich modern, nett 


Zähne, Nom ben, Brücken 2 und billig kleiden wollen, 
können dies durch das 
TJagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


im Hause Luckwald Nachfl. Schneider- Atelier 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. S. 258 sm utk 2 


2 diplom. Meister in Damenschneiderei, 
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a zu staunend ı zu staunend billigen Preisen Start | 
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Atelier Viktoria 
Roman May. Bank M. Stadthagen, Wille, 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 24 
BR Ellern- BR Karbid Wielkopolski, kaufe gegen 
ſofortige Kaſſe. 


Sur ebote mit Angabe von Preis und Stüd- 
unt. T. 457 an die Geſchſt. dieſ. Zeitung. 


Kiefernkloben a 


KINO NOWOS Cl. 


Heute, zum letzten Male: 


3 K mit Olga rschech 
„Tatjana“! eee 


Morgen, Sonntag, Premiere! 


liefert waggonweise und ab Hof % ord on g an h von ik 
C. J. Targowski i Ska., 5 s S FF Prämiierungen 
Bydgoszcz, Dworcowa 34/5, 2 Schönheits- 


Gründlicher 


=; Tanzunterricht | 
: 


Telefon 1273. Konkurrenz 


Kazimiera Niewiarowska 
Jözef Wegrzyn 


Manowska, Lipinska, Helena Makowska, Rolland, Zejdowski 
Horski, Fritz Kortner, Kaden, Dieterle, Dagny Servaes u. & 


oh dente 
Rechishilie beſere dame: l g e be 
er 
eſſ ere ame an 555 hat soeben begonnen. = 
Nächſte ien ſind * 


18. 1., nachm. f 
rn BE 


Rechtsangelegen- | ruhigen Charakters, d. 
heiten, wie Straf-, Zivil-, es an jeglicher Geſell⸗ 
Erbschafts-, Hypothe- ſchaft mangelt, wünſcht 


Ben in den schwierig- Mitte 30, ſoliden * f 


den 22. ar von abends 6 Uhr ab. 


ken-, Vertrags-, Gesell- Anſchluß an ee 
- W Steuer- be ine 1 55 8. — bft. 2 . en en erbeten u! Jeder Lump 
5 e Herm. Krüg 
Srahen wer 2768 ff. df u A. 468.8. 2 ͤ rpesenn im erotischen Drama gern gesehen! 
Mei Hoc e 9 Beginn 9 Uhr. 


‘st, Banaszak, „Hut Grund des Artikels des Geſetzes vom 8. April 1919 be⸗ 
Bydgosze d Unverletzlichkeit der Abgeordneten zum Seim und Senat 


ulica e halle iich 
zer „am Montag, den 19. 2 1925, 
ge Prax a a 
nachm. 3 Uhr, in Czarntsw, Be Hnhofs-Hotel PER 


Einl. (Hotel dwortowy) ein 1 1 — 5 I 
mpf. mich als perf.| Oberſchlefiſche B I 
2 


rr om, mi eis Der] _Oberkttiie 
35 einer Wer macht mit?) Nehme Wäſche 
err, Ende 50, der no neiderin Steinkohlen 
G v Yentikhe Millerderfammung 15 Sa 1 18 5 um —— wu ber u e Scne d. Hauſe. an ‚Sagen, frei gan, 4 
b. G. d. 


„Wenn die Frau ihren batten betrügt 


3 r Akte. - Anfang um 8. 30 u. 8.30 abds. Sonntag um 8. 20 nachm. 
Die Preise der Plätze sind unverändert, das Orchester vergrößeri. erhmeizerhnus. 


5 a 

Landwirt. K ern 
ae Wii und Des D . . m au Nesiert | T ____ 
5 a. d. Gesc Hel d. 2. Sm ebe er 286 Deulſche Bühne 


a 6 e sen) die Tätigleit der deutschen Bereinigung —— 


Tagesordnung: 


1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 


3 im 8 t . OοοοοοοοοοοοονοNhνDHNrtnati Bydgoszcz T. 
3 Uhr, im Xotal d m Sejm und Sena gooo ; Hdgossca T. 3. 
Serra eller in gakel. erſtatten werde. Alle Deutſchen find herzlichſt eingeladen. 1194 Deutſches Haus i a Berein dene Bühne 5 Sonnta 0.18, Saruak 


Montag. d. 19. Januar, . 8 Uhr. 
im großen Saal des Zivil⸗Kaſinos 


gez. Abgeord dneter Moritz Aſchenbrö idel. 


A Tel. 1171 8 
Tel. 1171 Gdanska 134 Marchenppiel mitDufif 


20 


Hl: 


2. Vortrag des Herrn gem i Montag, den 26. Januar I abends 8 Uhr: 8 
Dr. Goeldel⸗Poſen. e Sonntag nachmittag: 8 92 . Mb d u. Tänzen v. Goerner 
e ARE — email rf Bar Grazer ae Bortrags Abend een 
e n Die Bayreuther Feſtſplele 1924 , Die goldene 
gen in der Land. e 6 2 er Feſtſplele 6 
% Amilien⸗Kaffee! Ze kerzen. 
is been En gefl. 2 U en e 5 3 8 15 8 We ache ee 1 5 ee. e v. 
Prof. Walther Schnura (Bariton) arlowe 
n ee 975 in ihr 75 ki e 2 62 9 : Erich Teetz (Bioline) Zu beiden Sonntags! 
teiligung. 8 1240 0 f ab Dat 1. Wr ad der 9 her == = eld. union. 8 Ihitgebadenes 1279 5 ** Adele Joppe (Klavier) vorſtellg. freier Verkauf 
ae m dl. He . Karten: Für Mitglieder des V © bend in 
Ramm. Vorſitzender. d. Anal: 1 en 6.— 21. 1. Il, 3,50 A 2 Täglich Künſtlerionzert. 8 5 5 1 2b f. Nichtmitglieder 2 15 Scheler Eh Jop nes Buch d. am 
E. Buetener. ul, PI. 2,50 Zi. iötmitglieder; Fautewil 7 — 5 1. Platz 8 8 50 sc ab Freitag in Johnes Buch- Sonntag a. d. Theater⸗ 
Schriftführer, 8.— 2. 1. . 4.50 5 II. Pl. 3,50 2, Stehplatz 2.— . ScõονονπõαιẽWẽο ο ο ο οονοενονν onoanonn | handlung, ul. Gdanska 160. 1308 kaſſe. 1300 


n 
beten an die 


f 


Al. Sactomstier Tg Wegen Erkrankung 
lego Z. Dom. Wpbez bei u 1001| des je wird Ig.Landw.,m.dopp.) Off, exb. u. A. 1235 
F Stubenminnen].3,r arurte|eiht, Sienein, Se-jon Heat. Sr rege 
h Gärtner 1 öchüſer m. Schar, kann hier ſofort oder die ihre Tüchtigkeit zen . 9 5 1. Aoteeloie Stellan . häübneraugen. 
mit. Frühbeeten werkern, 1. Februar unt. gün⸗ durch gute Zeugniſſe Nenfl ade denz vertraut, ſucht 82 
reibhaus vert nd 1 6telimanher mit |ftigen Bedingung. eitts Inachweijen können. Stelle als S u e hek D ' 
ale Gutsv erwalig. . 8 Fan O Ben ie von ner gelucht, Rechnungsführer . In Apot V ri rogerien u 
wo, . m. Schar: Moltereigenoſſen⸗ nelieſe elm, Frau Reſtgutsbeſitzer bei kinderlos. € er l . 
Vtech 4 85 i&euteipiri 2. Yale ne enk DE. 1. onen 7 1 


ſof. od. 1.2, einige. 35 

irm ſein in d 8 N 9 üͤnſch 

ee “ehe Pa 
} s un 3 Ihr., de 5 

eee er elektr. Licht. J. Murau, fellmacher 82 ef. ne du 


Au kaufen gehucht. zo [allen landw Maſch 


Kinderl. ehrl. Dienſt⸗J Junger, edangellſcher 

znädchen fü . x { ö K f 

Beet aa sc Kechnungsfünrer Taufmanı 

f g x Krafowela 8. ei ſucht zum 1. 4. 25 an- 32 Jahre alt, verh., 3 und polniſch firm. 

Durch Abgang des bisheriger Inhabers a dermeitig Stellung, guter Kenner den deutſe 

ist die Stelle des fran Wird vert um ſich zu vervoll⸗ Marlies, mit beiten Beziehungen, ſucht ver ⸗ 
otra Slg 10 tommnen. Oſſert. u. anfworlilch. Vertranengſtellung in der her 

Pioten Eforai 10, I, I. 28. 1105 an bie 6. 5. 3. kreide⸗ oder Maſchinen branche. Criliahiige 


m 
r — f — — — Referenzen. Gefl. ung, unter M. 3427 an 
9 * „Herr ſucht das Roſener Tageblatt in Poſen. 122 
— a zeſchäftigung 2 Toy a RZ "SE 
unserer Genossenschaft möglichst von sogleich 75 1 Vertrauens- od. un E E rerin 
Für einen äußerſt[Aufpaſſerpoſten, 8 


1 zu besetzen. Geeignete Bewerber, wel- 15 

de dle polnische Staatsangehörigkeit besitzen, ücdtigen, umſicheigen ſpricht mehr, Sprachen, 22 8 l, ſehr kinderli Eygerie 
i 8 0 i 22, Jahre, mulital,, ſehr kinderlieb, m. Eozea: 

wollen ihre Meidungen mit kurzem Lebenslauf, aa ade enbersiohn oe um Beh Bildung und Nnttnifien in der Buchführung 


Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und ihrer ein. Riibengutes, welch. bau. Gefl. Ungeb. u. ſu t Stellun 
— Ansprüche dem Unterzeichneten einreichen. ehe ald öder J 4 an d. Gt. d. Nin eee bei Kamillenanichiwr. 


KR) _Geibfitäliger Kenninis der polnischen Sprache in Wort und . eine - ge Meihinenilofer Ol. unt. H. 458 an die Geihäftsit. d, ele 
Gutsgürtner | Schrift erwünscht. 


ver Junge gebildete Dame ſucht per joior! oder 
i 5 5 2 erite Renmien- Machen 1 9 7 mes Taler Stellung auf einem Gute als 
zum 1. April neiucht. WE Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der 


ibhaus vor⸗ f eee ee 55 
e VEREINSBANK DIRSCHAU, elk. , Sekretärin 


handen. Vorſtellung borkauzenden Nrbeie ceſellſchafterin, evtl. gebrerin der nolniich. 
Sp. 2. z o. o. Tezew, 


ag 
. 


erwünſcht. 1185 a tann den betreffen.|ten, ſucht. geſtützt auf) > f 5 ; \ 
. eee dc 8 53 e gute Jeugn Stellung Sprache, Polin, der deutich. Sprache in Mor: 
Tätigkeit als Beamter als Maſchiniſt, Meiſter, | U: Schrift mächt., in all, Bureguarbeiten und, 

119 [Maſchinenſchreiben gewandt. Ofſert. erb. unt. 


Nd. Mahlkau, . les 

„Bahnſtation Iblewo. 1 aus eigen. Erfahrung Leiter oder ähnlichen 2 N ex 1 1 2 

; E as 13 Be 17 5 2 A. Schlesier. au! der irn en um fed e ar \ 6. 1875 a — Ratte, Zu: 4 25 

u 523 een 2 — 0 S t 1. 4. 25 

Geſucht: beſtempſoßl. unverheir. Wle, Wm U 66 . nen.] Pute. Suchender war Jung Früulein het ie "iselähtios 
um 1. April 1925 für * | n are lange Jahre als Leiter 3 Tochter, ev., m. beſſer. 


Morgen unverh, Gut fir — — > Soma Gierfowo, Kr. Torun in gr. Betrieben tätig. bewandert in d. Wirt⸗ Schulbild., Stellg. als 
ber⸗ „| Größere Eilenwaren» u. Werkzenghandlg.] Suche zum 1. 2. 25 Inſpektor, 27½ J. alt. Gefl. Offerten unter ſchaft, im Büro, im 
Naapenn, Eu bogen in Tanzig ſucht een und erfahrenen einfache, ältere evang. I 5 r n F. 085 g. d. Gſchſt. d. 9. Gefchäft, 115 ben, ach Haustochter 
9 0 in ort und T 7 u m Nähen, ſu 6 
‚Beamter, p. Zalefie pow. Szubin. Bert Stüße mächt, Iandwir!ichaft!. Fleiſcher Stellung, am iebften auf gröerem Ouf alır 
er ſelbſtändig Dispo ⸗ Tüchtigen Schulbildung, ſow, m. ev, poln. Staatsang., auf einem Gut. Off. Erlern Wirt⸗ 
- 1 alt Sjähr. Praxis, fehr] bei u. B. 466 an d. G. d. J. ſchaft. Beding. vollſt. 
Scan Tann, bolni| — Gutsſchmie mit längerer Praxis u. umfaſſenden Branche od. Birtihafterin 05 7 Wort Ace. wöch. eee, 
poln. Spra e möglichſt 


tenntniſſen zu ſofort oder ſpäter. für größer Gutshaus, eee e We er li u Gar. müßt, Ein erfahr. Fräulein Dee Ante L. 1213 
in Wort und Schrſſt mit Hofgängern, ver. Angebote mit HZeugnisabſchriften u. D. 1160 halt, verieit in ihrem 1 e 5 
mächtig ift, Es wollen traut mit Dreſchfatz u. 


f u pif . h 8 ed gewef,,verh., kinderlos, ſucht ſofortige eventl. a. d. Geſchäfteſt. d. Z: 
0 traut mit Dre 3 an die Geſchäſteſtelle diejer Zeitung. ae . J 105 Feldbeamter auf feine Wurſtwarenſſpätere Stellung als Meſißerslochtt cht er 
nur Herre 1 e gigen Ar» Zeus 
die an Ferne Tag. beiten, ſtellt ab 1. 4. 


Bus“ ige nisabſchriſten an ioo vom 1. 3. oder pater, l. Armand, Ui. PN tie it ' h 
keit gewöhnt find und 1925 ei N zlchtige Frau Marla Knospe, am liebſten wo Ver⸗ kauf erfahr., hicht Bo L I) ll N 25 J. alt, ev., wünſcht 


n 10 E . n > 2 
Wert auf eine Dauer-“ Swierze folwark, Kiefbaſinek eixatung geſtatt. wird. ſſchäft, am liebſten beiſ oder Stütze. v. I. 2, od. ſpäter auf 
eee , Sa a am 
— 7 g Evangl. ſchaft, fowie vertraut Beihilfe fein, Frau im 
für Zweibuchſtaben⸗Multimggazin⸗Ainotype 


ungen mit Gehalts 2 . an die Gt. d. Ata. erb. MP" die Wirtſchaft 
anlprüchen, Lebenslauf heiratet, chm e an Kabentent Offer. Sa el d. bene ' - zu erlernen. 
Ideal⸗Setzmaſchinen Stub fich unter E. 1161 an dies * Wi { t Offert, unter O. 1222 
ödeal⸗Setzmaſchinen kum Ell Geſchaſt ant. Diet. Zeltg. en rg 9 82 [ l biin eb Naehe d. 3; 
mit guten Referenzen raftiges 


Referenzen er mit Zuſchläger und 
1107 eigenem andwerks⸗ 
Verheirateter 90 ſucht  möglt er 
glichſt ſelb⸗ 
Schweizer l N Mädchen 
J ar, Tell auch in S J. gut. Zeugn. u. 2 eig. Jin, eee 


„Wegen Uebernahme Azierz. dom. panstw, 7 evangl., mit Burſchen AT, Tel 5 e Ungeb, erbeten unter 
einer ſelbſtändig. Shale Tokary, poczta Urzod. für Rotations- und Flachdruckmaſchine zum ut eig. h a aA 0 hen 8. 9 an, pie, Ges 


— nenn nn 


Guteverwaltun 
Wielka mae 


muß eſucht. Derſelbe und ein 
mu 
nita 


od. 1. 3 


3 1101 
ſchaſteftene dief. Zeitg. pe Wirtſchaſt zu ers 


es ſezigen Inhabers kowo, pow. Kartucn. baldigen Antritt nach d geſucht. Offerten 2 5 5 
wird a 25 für 1225 mit Lohnanſprüchen ſind zu richten unter Maſchiniſt eh öde Einf. Fräulein ſucht lernen ohne gegenſeit 
200 Morgen grolen Zum 1. 4. 25 finden b 902 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 0 el N l. Sastornsti, gieszlowo ß. zun. Fraulkin aucht Beratung.“ OA. unt. 
Ann. oh " Steitung 1m % re r Senpder ia Kenniniſſe im Landw. |Lobgeniea,n. Wneanst, zun. 2 Selle als 1273 an d. Ff. d. J. 
verh., evangl. ‘ r " A mn — — 
Feld · unge Mädchen ioo Stütze 
8 3 e 
1 Ehäl 


Dom. Czajese, poczta ! 

h (Dampf und Elektri od. Kinderfräulein. 
zur Bedienung der Maſchinen in der Bun. Zifota, od. rene vorhanden. a Maſchiniſt 1 
eamter 1 Sofauffeher Druckerei und zum Anlernen in der Buch⸗ Ein tüchtiges, evangl. mich vor keiner Arbeit, ſucht vom 1.4. 25 Stel-|u. gute Nähtenntnilfe. 
geſucht (früherer Anſiedler be binderei werden jofort eingeſtellt. 1259 2 Off. 1 2 9 berg entf 188. 118 N % Helen. 

ucht. rüherer An angab. u. S. an betr., evtl. in e. e,. Haush. alle Arbeiten. 0 

8 5 85 Beer vorzugt), auf Herric. A. Dittmann, g. M. h. g. N El die Gicht. D. J ervel Sägewerk od. auf ein| Gefl Ot mitcheh⸗Ang. beſteh. ar N 
Reitpferd wird geſtellt. Mig gat; v. Gniezno. Dom. Snchorgcger N I e: und... ut. Off, u. R. 1226 unt. A. 1272 a. d. Gſt. d. 3. un per lol gelucht, 


Molkerei: Beamter msi Cat 3.5. 9, en. nähen an Die dee d 3 


2 

zeitweiſe Molkereige⸗ 28 © i 0 t 
noſſenſchaft Stolno, rr gehen, ar ner mit beſſ. Schulbildung 
verh., 47 J., ſucht auf ſucht zum 1. 2. 25 auf 


vow. Chelmno. 1005 0 Gute Stell 

Suche zum 1. Februar aröß, Gut Stella. mit as St e * 8 Kuh ſofortzu mieten geſucht. 

evangl., beſſeres, jüng. N Pflanze tochter zur Vervoll⸗ Polaki Bank Parsslacyiny 
ſpäter Stellung, ſelb⸗ 


id en kultur, Bienenzucht, Tommnung im Haush. _Bndgosaez, 
htb Familie b ſtändig od. unt. Leitung Fiſcherei u. Jagd. 228 Familienanſchluß Be⸗ ul. agiellonsta 54. b. 
achtbarer Familie be, zur Erlernung der des Herrn, wo ſpätere A. CTzesnikowski. 


Schäfer rewe 5 ü .. 
s vorzugt. Wrkteret⸗ Wir en⸗ Heirat zuläſſig iſt Subkown, p. Tezew. P. — —.— 
3 und elettriihen Ans genoſſenſchaftstolno Wirtſchaft ohne gegen 2 9 üt, Subkown, p. Tezew. . 10 2.5. Ihn 
Bet Bu 1. 4. 25 lagen vertraut ſein. 2205 5 2 e pow. Chei mra.s Ieitioe Bern era auf an die e N Ehepaar, Landwi rts⸗ immer u. Zukeh. Off 
’ * 8 2 „ — “ Pad En u AL TER a 2 0) n 
ſchafen u. d. Nachzucht. Suche von ſof. einen Le Er ame P.1162 Züger Feldhüter A ärtner B t u. S. 456 f. B. G. d. S. 
eam er 6t l 7 d an bie Git. diel. Zeitg. kl, 1 gu e Zeugn., ſucht in 0 er Lagerplatz und 
m ellmacher Bu erlehrling Suche zum 1. oder|energilh, verheiratet, | der Stadt Stellg, au] möchte ſich in der Wirte Schuppen 
it > a 5 ſpricht polniſch und als Portier, zum 1.4.25 ; zu vermieten 47 
Pr mit Lehrling. Specht, Bäckermeiſter, 15. Febr. 1925 ein ges N Off. u. M. 44 a d ſchaft, hauptſ. j. Kochen, 
Ihr Berh.ferdeinerhte _ Sienhewican . r hut au die). Delmansta 20, 
4. 5 Wi t . 1 1. 4. 25. Off. u.] Junger, tüchtiger Zweck Stellg. b. Fam. I Sagerpla 
Mm. Scharwerkern deren Diaton ffey⸗ ſchafts⸗ Z. 1080 an d. G. d. 3, nſchl., am liebften in Büro, Pferdeſtall, belle 
pr ne über» 1 fräulein Suche Stellung von lacht eh f g 1 . 115 oe pail 18 Der. 
9 Neugarten od. v. 1. ucht, geſtü ut. Nah, u. B. zu vermiet. eich. 
h a Beugnife, Stellung als durch Die Gſchft. b. Wil Sartowstiego 1516, 


Uebung i. Glanzplätten 


eldungen an Guts Station Sen.. p. Wiecbork 


verwaltg. Grocholin t zum 1. April 5 
Kcynia erbeten. e e e 9 we 


e SOME e e gap 


Schrift mächtig, von ti ür 
F t Nebenräumen, für 
in ungekündigt. Stellg., 


ſucht vom 1. 3. 25 oder 


ürle und Busſchen, muß Geſucht: tann v. 1. od. 15. 2. 25 
durchaus erfahren in Verheir, erfahrener, eintreten, evang. r 
Sufbeiälag, ſowie mit zuverläſſiger n 


S , fein. braucht Schweftern. Ep. bei Kamilien-Unihluh. e l 
ee rd, , Anſtleuce. e ||8ig mL Ameunie: 5 Rechtshilf 
nfachen, unverh. 0 werkern, ſucht zum 1. in eſu Dien erde . . 5 1184 El 5 5 1 echtshilfe 

Dorn 8 ſeſte Glieder unſerer 15 nn ne in Mietsstreihgkeiten, Steuerangeiegenheit, 


rau Brus 
April 1925, 1106 . N 4 % 
beamten mit minbeltens je zwei] Gutsverwalttng en — n = Bummel aa: unter a 155 2 — 1, e una prakhschen No- 
9 des Chefs, wo Alleinſtehend. Witwer, 1 een „Lebensangeiegenheiten erieil? una 


oder Hofgängern. Rittergut Wielka Tymawa, a ee 5 
ace angeren, „Sluwono, * — Dow. Grudaladt. _ Kerpen, Aeltere ftatket t. Bin ge Feld- und Wald⸗ Üdernimm? die Ausarbeitung von jeglichen 
2 9 En 23 a „Suche vom 1. 2. 25 | alt deutſch⸗kaß. J Be uter Hunde ⸗Fesuchen, Schrifisätzen, Miels- und Pacht 
a >| für meine 340 Morgen f rufslandwirt 20.8 85 ſucht Stellung verirdgen Vereinsstafuten usw 
ee Fe ee E im Fach, gute Jag; 25 Uf. Baro WA p« un Gaanskä 162 
zaft einen engl. 1183 . f . % & 
f telt. Meldet a mofenlungen 5 n 5% Stage. Je 1428, 
Farben erfahrenen 1.155 son 4 et baue Herrſchaft. bevorzugt, ; Diener BEREIT 
® 8 155 ähigt iſt, . . „langj. : MR 
ri: igen Se n a eur e a N NR niten, beißer Landes. N 2 HR 
Or ter für ‚autompt. e einzufenden. Nu verieten, um ds b. Leitung erbeten. pauernde tee 5 Möb Zim 15 
t. R om Kurt Bonus Intellig. epgl. rl. tritt am 1. 2. eſucht. 9 u. N. 455 a. b. 60, d. , 
N e d, ee Bann Veamter | ne 7 m Sonn) Ein möbl. Bi 
ielti Walhnowy|vom Lande oder aus der ellung erwünſcht. 31 J. alt, verheir., der 16 Ihr. groß u. kräftig, in m ‘ immer 


Drzewo Grodz p. W 


7 orazon, 
Station Porazyn, Poſt 1 i N g ) 3 
Starg-Butöwiec, 2 & URL, Wort auch Reiſe vergütet. Offert. u. Schrift mächt., firm Wee —. 


€ Ae in allen Zweigen der Off. u. G. 428 a. d. G. d. Z. eren zu vermiei 
Areislandbund „Suche vom 1. 2. 25 Suche von ſofort in beid. Sprachen Mar Schließfach 28. Landtol ; g 
Sele Wonmereft, für meine Mirkihgtt, für mein ch enſchrelb. ge, als. -o eclam. 125 Gütern ET uchhalterin |m 


en. a 
(Biüllowſtr.) 1. I. linke. 


Möbl. Zimmer 


Su 20 Morg. groß, einen 2 Ein intell., ſauber. u. tätig gew ” 
ARE jungen, ev. 1288| älteren, unverh. Kolonlalwaren⸗ ehrl. kinderl. Mädchen Be he * 4 er 97 15 Jun 5 Mann von gleich od. v. 1. 2. 25 
engl. Mann und Aeſtaurg⸗ verlangt v. Jofort 4 fim Peli gut. Jean u.poln.beh,fucnt@teite. | or Jammer (ze deren, gu ir. in 
* ex der alle Arbeiten ver- tlonsgeſchüft 8 Em. Jasta (Johannis-|jucht p. ſof. od. 1. April|ab 1. 2. 28 od. ſp. im ie 1 eh 
" SER IE Sr net g a er Großgrundbeſitz p. ftraße) 16, 2 Tr. x. | Vertrauensftellung Handls.⸗Untern. evtl. lichſt Ende Dans 
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Zeſchäftigung geſucht. J mit guten Schul» ; 


0 E. Weidner, Inin. ! kenntniſſen aus 
1251 beſſerer Familie. 
Poln. Sprache er: ji 


. 
W̃᷑̃ MN Stellung. sprach. in Wort u. Schr. ſofort zu vermiet. zes] A. Bloch, "Viele 
irtin ädchen Jie e ch eu nporh.| Bocianowe 15, {IT 1. p. Mieccisto. 


für das kochen und wirt- Bienenzucht erfahren. OH 
5 Auen CHR. ber 0 we ger forderlich. ME Zeugnisabſchriften zu N polniſche Würde einen Loften uche Stellung von 1 855 
enſt! geſucht Miert zu 80 Kühen und 90 Carl Thoms, richten an Sprache Bedingung, ſo⸗ als Waldaufſeher od. ſofort als . 
eninn früh z enſt⸗ Junavieh, 00% SR homs, Frau Hasbach. ort verlangt, zu kin⸗ſonſt. Auſſeher über» 3 
Keie. m. Jan. Aßſchr. Schäfer init K MB Chelmmo, Hermanowe P. Staro berloſem Ehepaar, Zu nehmen, 40 Jahre alt, Rontoriftin 
Rofer 1 r., er N ne ’ — Nn..- ard. melden bel Deja, verheir., eine Tochter. 8 
Terespol, Pomorze. Lastowsli, 12; Kaſſiererin bd. 


ford N u. Gehalts. 1 2 —— 

g an zum 1. 4. 1925 geſucht, Suche zum 1. 3. 25 ein 
Wannow, an Urzad pocztovon. Pockrzuywug, poczta 7 

Annowo bei Melno. ER Need E. 1 Berlänferin, 


Molterei- 


werlern, 10%. 5 E Oſöwko bei Pleſewo. 


) bevorzugt, g 
Yo pow. Grndzigds. Wagrowiec. [W. 463 an d. G. d. J. IN. 128 an d. .. 


en und polniſchen 


ieee der Holsbrauche, firm] Bei Morftellung wirs pold. Sprache in Wort freie Lehrſtelle mit voller Betöftinung von ſofort oder ſpäter 


a 


Eine große AUSSTELLUNG von 


findet Sonntag, d. 18, Januar, v. 4-6 Uhr, sow. den nächsten Tagen in den Räumen der Firma 


A. O. JENDE, Bydgoszcz, Gdanska 165, sur 


Das reichhaltig assortierte Lager weist wunderschöne Exemplare, wie: 


Beludzystan, Afyan, Kazak, Kizil, Wabati, Shirvan, Tourbap, Monsul, Kenare, Kendze Taebris, Halbseidene Anatol und viele andere auf, 
in den Größen von 105 & 125 bis 314 & 437. 


Angemessene Preise sowie besonders günstige Berl art a 


Kein Kaufzwang. 


dae und Ebbe 3 Er 
haben wir die 9 Woge dee 


. Drogenhandlung 


wiederum eröffnet. Wir empfehlen all 
Spezialität: —.— biejes Sa gehörigen e Aae gen 


Fatettſcheiben f. Möbel pngienlihen Bezel, \orpie 


Sausbalt und zur Krankenpflege in beiten 
Neubelegen ſchadhaſter spiegel 


Qualitäten zu den billigſten Tagespreiſen. 
Lager fertiger Spiegelgläſer 


Apotheler P. & H. Umbreit. 
Glashandlung und Glajerei. 


Sanatorium Fried richshöhe 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 

für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 

holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 

schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 

weohselkranke, Insulinkuren. 1198 
Tagespflegesatz: 

J. Kl.-Zim., Pens., Kur u, Arzt cr 


Dis Steuerbehörde ! "._ "hetarz und’ Bäsitzer: 


legt Wert auf ordentl, Dr. F. Köblsch, Nervenarzt, 


{ Dr. med. Günther Espen 
Bäche? — 75 G Facharzt f. innerlich Kranke. — Nasen 


Wer Inter nere nat ö Das ganze Jahr geöffnet. 


11 —— — h hu 7 Sen an 2 6 * 
Landw. Hauptgesellschaft e e eee berschl. 


Abschl. nebst Bilanz, 
Bydgoszcz, Dworcowa 30. Tel. 291, 374, 1256 Anleitung d Personals, Stein kohlen 
U Abt. Getreide - Fernruf 291 
u 
4 


Tel. 1357 


Garbary 5. 


e Rn; n 77 
75 = BE 


ng 
2 u 
RAS 
In N 


SITE: 2 


ständ. 
4 Ban Hütten-Nuß-Koks 
wendet sich 8 eee 11 
Wir kaufen: Erfolg Er Singer, Per „Iise“-Briketts: il. 


Kloben u. ee i N 6 N 
la Schmiede- 


5 1 24420 kohlen Wr 
* . EIER ETF aus der Glückhilfgrube Niederschl. 


4 1 7 G 
ö op Wir kaufen: Portland-Zement „ 
C ic ego 


Hülsenfrüchte Er a Bücherreviso: 
ämereien ul. Kordeckiego u 16, 


Pabrikkartoffein rechts 


eee 
Wolle 


Wir verkaufen; 
Düngemittel 
Briketts 


A Die beste Ware een Stück- und Weiss - Kalk 
Abt. Textil - Fernruf 1256 det die billigste! MIC on Harzer Stuck- und Alabaster - Gips. 
e e Horn an Gert F rf t N hamottest 2. 
4 Manteistoffe für Damen und Harren 2 kx k BU 9819 0 d 0 Steine. J 
2 Mod. Kleiderstoffe in Wolle u. Baumwolle 2 BZ Hafer Platten für Backöfen etc. | 
= We iBwar A = = 
= Schlesische Züchen und Inletts 5 : il Sämereien Schamottemörtel 
5 1 i und Marken: . 0. Kulmiz“ u. Skawina 
15 Strümpfe | rannte Marke Marsch NE f Kartoffeln e in klein’ Mengen 
Abt. Maschinen = Fernruf 374 1 N Wir verkaufen: l 
empfiehlt ihr gut sortiertes Lager in landw. us 2 August Appelt, 2 


Bydooszcz, ul. Naruszewicza5 
Gegr. 1875. — Telefon 109. 


Eee dn Je lol Bu 


Be | 9.6. fable on Steifieintuand, Gäten, sttohſunen 

Wir führen aus ac u. unt, Garantie | \ „SIEB 15 u. inet kan uU. ee; 11 
N \ zentnerweiſe utapo 1852 

Re para turen) Ar Land, Ein- ¶Piotrrowska 58 (im Hofe res). 


von Dynamomaschinen, Motoren, u. Verkaufs⸗ 


Maschinen und Geräten 

Zentrifugen: Milera und Lanz 

Buttermaschinen — Milchkannen 

Eisenwaren Mac 
Nägel, Draht, Pflugschare, Ketten, Striegel usw. 
Emalllewaren 

Jute-Säcke und Garn, Waschleinen, Stricke, 
Peitschen und vieles andere, 1147 
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Wir empfehlen bei günstigen Preisen: 2 
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Transformatoren und elektrischen N deren Ca. 20 000 

a Heiz- u. Koch- Apparaten. N. Bydadszez, R | 
a Bau v.Kollektoren u.Apparaten. N 8 nd = 
— aus beiten oberflfilgen Gruben 27 ei . = gg 45 

ſowie . &\ 5 
8 — elf. 100. — zn 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks Yes Jeanne N 0 che 3 2 . Be 
BB liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 4 eklryeꝛde . — Re ZB an len. de Lee. 


iſchott 
5 Iz yruer 5 2 RER: Ie. 5 Of N Bolier-Arbeiten Kab aa 5 Kalb 


rden angenommen u. Rinds⸗Leder u. zahl. 
D ; in Gehen „ Saule Jul. Hof, benen ee er 
FPO 2 NN \: Milczat, —.— 8. 5 18 2 eee, 5 


SiS 35. | | Zee 55 
H. KOETZ Nachioier * Kohlen, Koks u. Briketts & 


Schlaak & Dabrowski 
Tel. 830. al. Marcinkgtskfego der. Ba. Tel. 830. 
22 Konzern⸗ Vertreter. 


e 1 Aetengesn waggen- und zentnerweie, heben schnellst 

at beſchloſſe ie . ctiengesellschaft ? n- und zentnerweise, liefern nellstens 

Se e ‚Hüchftpreie | DAMPFKESSEL FABRIK 5 1 

werten 1 F 

die Bant M. Stadthagen Tow.⸗Akc., Bubaosıa IE mer, Silhotter., BE — — N KACZMAREK i Ska „Wegiel“ 

vor, welcher die Aktienmäntel einzureid Gerb lle anderen Fe 1 Byd 

find, Die Abſtempelung hat am 1. Januar d. J. yrer.. und färbe alle RE ydgoszez, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 

begonnen und muß bis zum 1. März d 5 rten fremde Felle u. aschinenfabrik, und Apparate für 

vollendet ein. 120 |FArbien u. Nakurſeler. ae egen KREDIT. fel. 1169 u. 1709. rasart. 
n ene abryla Maszyn aturfe MIKOLOW. 886 | Arbeiterzahl ca. 350. ; 1 


Sp. Akc., Byudgoszez. Wilczak, Malborsta 13. 


Deutſches Reich. 


Der neue Preſſechef der deutlichen Reichsregierung. 

Berlin, 16. Januar. Wie die T. U. zuverläſſig erfährt, 
it als Nachfolger des mit dem Reichskanzler Marx von 
feinem Paſten ſcheidenden verdienitvollen Preſſechefs der 
Reichsregilrung Minifterialdireftor Spiecker der bis⸗ 
Berige Leiter des Referats Inland der Preſſeabteilung, der 
Vortragende Legationsrat Saller, in Ausſicht genommen. 


Zulaſſung der deutſchen Preſſe zum Pariſer Parlament. 

Paris, 16. Januar. Sieben auserwählte Bericht⸗ 
erſtatter der deutſchen Preſſe in Paris haben jetzt nach 
Verhandlungen der in Paris tätigen deutſchen Journaliſten 
mit der franzöſiſchen Regierung Karten für die Kammer⸗ 
tribüne erhalten. Als nach dem Friedensſchluſſe die erſten 
deutſchen Preſſevertreter in Paris erſchienen, wurde ihnen 
von den amtlichen Stellen die Zulaſſung ins Parlament 
verweigert, obwohl den ausländiſchen Preſſevertretern in 
Berlin der Zutritt zu den Tribünen des Reichstages ſofort 
freigegeben worden wir. Erſt fetzt, ſechs Jahre nach 
Friedensſchluß. tft endlich dieſe Beſtimmung, die die Parla⸗ 
mentsberichterſtattung weſentlich erſchwert hat, aufgehoben 


worden. 
Aus Stadt und Land. 
a Ausſtellung des Verbandes 712 al en 


auf der nächſten Poſener Meile. 

Der Verband der Städte Polens in Warſchau hat nach 
gepflogenem Einvernehmen mit dem Stadtpräſidium Poſen 
und der Direktion der Pofener Meſſe die Abſicht, auf der 

N nächſten Poſener Meſſe, die eine internationale ſein wird, 
g eine Ausſtellung der Städte Polens zu veranſtalten. Dieſe 
TU alle Teile der ſtädtiſchen Einrichtungen und unter⸗ 
ö nehmungen umfaſſen. Der Pavillon des Städteverbandes 
mird in Abteilungen eingeteilt, in welchen der Verband 
Photrgraphien von Gebäuden der Handels- und Induſtrie⸗ 
N Unternehmungen, Banken uſw. auszuſtellen beabſichtigt. Die 
a den dels und Gewerbekammer in Bromberg bringt dies 
N en Intereſſenten ihres Amtsbereichs zur Kenntnis und 
1 erſucht um Einſendung der Photographien zu ihren Händen 
0 owie um Ausnutzung dieſer einzigen unentgeltlichen 
Reklame und Propaganda unſerer Induſtrie und des 
Handels. Auskünfte erteilt das Büro der Handels- und 
Gewerbekammer. 


101 Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 19., bis 
Dontag. 26. Januar, früh 81, Uhr: Zentralapotheke 
Dar zigerſtraße (Gdanskah 19, Löwenapotheke, Schleuſenau, 
hauſſeeſtraße (Grunmaldzka) 106 und Sternapotheke, Korn⸗ 
markt (Zbozowy Runek). Turnus 3. 
5 Der heutine Wochenmarkt zeigte ein ſehr ſtarkes Ange⸗ 
ot aller Marktwaren insbeſondere auch an Butter und 
n ern, und einen ſehr regen Verkehr. Gefordert wurden in 
8 Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
980675. Eier 2.40—3. Weißkäſe 40, Tilſiter 240, Schweizer 
He Gemüſe und Obit wie bisher. Enten 5—7, Gänſe 9 
Bi 100 Pfund 1 Hühner 4-6, Puten 510, Tauben (Paar) 
Big In der Markthalle kosteten: Schweinefleiſch 70 
513 1, Rindfleicch 60-80, Kalbfleiſch 80-90, Hammelfleiſch 60 
8 70. Kochwurſt 70—i. Dauerwurſt 1,802, Schleie und 
Barguſchen 2. Hechte 1,50—2, Breſſen 1,50, friſche Heringe 70, 


N 80. Nlztze 50-80. 
zeigt Raubüberfall. Ein Herr Antoni Bakowski von hier 
er ſei in der Umgegend von 


= er 25 Kriminalpolizei an, 
gabe ihanditen überfallen worden und einer von ihnen 
ER 5 hn mit einem Revolver bedroht. In der Abwehr 
Sch er nach dem Revolver gegriffen, und dabei ſei ein 
| legt losgegangen und habe ihn an der linken Hand vers 
50 Die Banditen hätten ihm dann feine Barſchaft von 
er zl geraubt ſowie ein Paket, enthaltend Kleider und Wäſche, 
g 71 ſeien dann entflohen. Nach ſeiner Rückkehr in die 
a Polizeibeamten Meldung erſtattet und 
1 zabei zufällig einen der beiden Räuber bemerkt, der dann 
dase den Beamten feftgenommen wurde. Er ſelbſt (B.) 
Bebe ſich dann nach dem Krankenhauſe begeben, wo ihm ein 
Ker band angelegt worden ſei. (Die Verhaftung des 
ma ders iſt die ſchon geſtern gemeldete Feſtnahme eines 
Lannes wegen Verdachts eines Raubüberfalls.) 
bes Diebstähle. Dem Auffeher des evangeliſchen Fried⸗ 
uhr in Prinzenthal (Wilczak) wurde eine ſilberne Herren⸗ 
75 anne ftuhlen, auf deren Deckel der Name Auguſt Neige ein⸗ 
ee 112 am nun re u 5 
1 unwaldzka „wurde Wäſche, gezeichne 
a G. und K., im Wert von 200 „st entwendet. e 


83 Vereine, Beranitaltungen ic. 
a „ann. 20. Januar, Beamtenber. — 23. Januar. 8 Uhr, V. 2c 


GE Kaſin 
sa oncieMfhaft „Erholung“ Sonnabend, 17. Januar 
Mh Bel 8 Ur: Herren» bend (Eisbeineſſenſ. Anmeldungen 
Se Öfonom, ul. Göans tra 160, Tel. 487. — Am 24. d. M. 
1. ellſchaftsabend mit Tanz. (Einladungen folgen.) 
We, Sonnabend: Grober Lumpendell im Kabarett 
Frog um“. — Vorher ein ausgezeichnetes Variete, und Kabarett⸗ 
dinelltenm; — Schönheitskonkurrenz — Prämiierung des ori⸗ 
dranuſten Lumpen koſtüms. — Eintritt nur 2 Zloty elnſchl. Pros 
m. — ae für jedermann. Jeder Lump gern geieden: 8. 


Veginn 9 U 
dererturnverein Budaoszez Well. Se N 7 Uhr 
Wen Koſtümfeſt Perg hum. un hr (494 


I. Juhtoch Bale 


der - 
Sünziger Herdbuchgeſellſchaft 6.8. 
und Jaltvog, ben 11. Februar 1985, bum. 10 Uhr, 
in „odnnersto®den 12. Februar, bormittags 9 Uhr, 
Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne 1. 
Nuftrieb 
60 ſprungfähige Bullen, 
150 hochtragende Kühe und 
150 hochtragende Färſen. 


Nafuc die Aus ſub 

Rahm: r nach Polen ift unbeſchrän Is, und 

Faden eee beitehen nicht. Das Deblet if one ige von 

Gesche und Leiſtingen dae mit allen näheren Angaben über 
Häjtsftelle Danzig, ea re ufw. verſendet koſtenlos ‚die 


eſangbücher 


a ee in geihmadvoller Ausführung 
Drotibera. Wilbelmitratze Nr 


1 


adt habe er einer 


Aller 
* u 


\ 


6. Hintergaſſe 31. 


Stadttheater. Heute, Sonnabend: Einmaliges Gaſt⸗ 
ſpieldes weltberühmten Prager Violin⸗Quar⸗ 
tetts Seveik. — Programm: Borodin — Dworzak — Mozart. 
— Theaterkaſe 5—8 Uhr. Tel. 1138. — Gewöhnliche Preiſe. — 
Beginn 8 Uhr. (1285 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen nachm. „Aſchenbrödel“. 
Abends der groteske Schwank „Die goldene Ritterzeit“, der ſchon 
Millionen Zuſchauern in aller Herren Länder mit ſeinen aus dem 
traumphantaſtiſchen Grundgedanken erwachſenen burlesk⸗komi⸗ 
ſchen Situationen und Witzen die Welt in einem roſig⸗heiteren 
und vptimtſtiſch⸗lächerlichen Licht erſcheinen ließ. 1801 

Verein „Deutſche Bühne“ Bydgoszez, T. z. Der Vorverkauf zum 
Vortragsabend „Die Bayreuther Feſtſpiele 1924“ hat begonnen. 
Im muſikaliſchen Teil des Abends follen u. g. zu Gehär gebracht 
werden das Parſival⸗Vorſpiel, Walters Preislied und Pogners 
Anrede in der Sitzung der Meiſterſingerzunft („Nun hört und 
verſteht mich recht“) aus den „Meiſterſingern“, Siegmunds 
Liebeslied („Winterſtürme wichen dem Wonnemond“), Wotans 
Abſchled und Feuerzauber aus der „Walküre“. Die Begleitung 
der Geſänge des Herrn Prof. Schnura hat Herr Schinski über⸗ 
nommen, die der ende des Herrn Beetz Frl. Buchholz. 

2 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 19., nachm. 4 uhr, 
„Mitgltederzuſammenkunft anläßlich des jährigen Beſtehens im 
zDeutſchen Haufe“, Danziger Straße 134. Die Teilnahme aller 
Mitglieder wird erwartet. (485 
Die D. G. f. K. u. W. veranftaltet Auf oft geäußerte Wünſche ihrer 
Mitglieder eine Reihe von Vorträgen kunſtgeſchichtlichen Inhalts 
mit Lichtbildern. Herr Pfarrer Heuer ⸗ Thorn wird am 21. 1., 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino eine Vortragsreihe: „Von der 
Kunſt des Altertums“ eröffnen und in je einem Abend über 
ägyptiſche, griechiſche, helleniſtiſche und römiſche Kunſt ſprechen. 
Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf. (1299 


* 0 * 


* Inowroclaw, 16. Januar. Verhaftet wurden in 
der vorvergangenen Nacht ein gewiſſer Ludwik Kalinowski 
und ein Wladyslaw Skowronski wegen u 
Überfalls auf die Wohnung des Sekretärs Krzymia⸗ 
nowski und Demolierung der Wohnungseinrichtung 
des Herrn K. 8 

* Yanpwis (Kr. Znin), 14. Januar, Am vorigen Sonn⸗ 
tag war im Saale des Kaufhauſes eine Verſammlung 
durch den Abgeordneten Graebe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im Seim und Senat einberufen, zu der ſich ein äußerſt 
zahlreiches Publikum beider Nationalitäten aus Stadt und 
Land, auch aus den Nachbarkreiſen. eingefunden hatte. Abg. 
Graebe wies zunächſt auf die Notwendigkeit der engen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Wählerſchaft und Abgeordneten hin und 
machte darauf aufmerkſam, daß es Pflicht jedes Bürgers fet, 
ſich um die Belange ſeines Staates zu kümmern. Hierauf 
gab er einen Bericht über die Tätigkeit der Deutſchen Frak⸗ 
tion und begründete ihre Stellungnahme zu den einzelnen 
politiſchen Fragen. Beſonders intereſſant waren ſeine Aus⸗ 
führungen über die wirtſchaftliche Lage des Staates, die 
Steuer⸗ und Zollpokitik und die Zuſammenhänge der Wirt⸗ 
ſchaft mit der Außen⸗ und Innenpolitik des Staates. Die 
vielen Fragen im Anſchluß an den Vortrag, der mit 
ſtürmiſchem Beifall und einigen Dankesworten aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus aufgenommen worden war, werden un⸗ 
firem Abgeordneten gezeigt haben, wie dankbar fein Er⸗ 
ſcheinen aufgenommen wurde und welches Vertrauen er 
allerſeits genießt. 

+ Natel (Nakto), 15. Januar. Dieſer Tage wurde der 
Frau des Fleiſchermeiſters Kowalski von hier am Fahr⸗ 
kartenſchalter des Bahnhofs aus ihrer Handtaſche 
der Betrag von 30 Zkotygeſtohlen. Ihr Mann machte 
fie darauf aufmerkſam. daß ihre Handtaſche offen ſei, worauf 
der Verluſt des Geldes bemerkt wurde. Bald darauf mußte 
aber auch Herr K. feſtſtellen, daß ihm ſeine eigene Brief⸗ 
taſche mit Geldinhalt von einem Taſchendieb entwendet 
worden war. 

Rogowo (Kr. Znin), 14. Januar. Am Sonnabend, 
10 Januar, fand hier abends ein Vortrag unferes Ab⸗ 
geordneten Graebe ftatt, der außerordentlich gut beſucht 
war. Die Ausführungen des Vortragenden beleuchteten 
umfaſſend die wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen und 
gaben ein eingehendes Bild über die Tätigkeit der Deut⸗ 
ſchen Fraktion im Sejm und Senat. — Reicher Beifall 


zeigte unſerem Abgeordneten, daß alle Anweſenden nicht nur 


mit den Ausführungen einverſtanden waren, ſondern ihm 
auch dankbar dafür waren, daß er den weiten Weg nicht 
geſcheut hat, um die Verbindung mit der hieſigen Bevölke⸗ 
rung aufrechtzuerhalten. 


en er ar. 
Handels⸗Rundſchan. 


Handelsverträge. Am 8. Jannar fand, wie der „Oſt⸗ ei 
meldet, der Austauſch der Ratifikatlonsurkunden des TIN 
tapanifden Handel und Schiffahrtsvertrages ſtatt. Der 
Vertrag tritt am 18. Januar d. J. in Kraft. Am 5. Januar 
wurde in Chriſtianla der Austauſch der Ratifikationsurkunden des 
litaulſch⸗norwegiſchen Handelsvertrages vollzogen. 

3 Das Defizit des polniſchen Handels im vergangenen 
hat in den Monaten Januar bis Oktober 150 Millionen 
überſchritten. In der Hauptſache haben dle hohen Tarif 
gebühren den polniſchen Export gehemmt. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 16. Jannar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,32 ¼, 26,30—23, 20; Holland 209,85, 210,35 — 209,35; London 
24,86, 24.92— 24,80; Neuyork 8,18 5,20—5,17; Paris 29,15, 28,22 
bis 28,08; Prag 15,61, 15,54 ½ 15,57 /: Schweiz 100,00, 100,25—99,75; 
Wien 70/8, 7,32—7,29; Italien 21,18, 21,28 ½—21,12½. — Des 
vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 

Danziger Devifen vom 15. Januar. (Amtlich.) In Danziger 
Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 125,436 
Geld, 120,004 Brief; 100 Zloty 101,62 Geld, 109,18 Brief; Scheck 
London 25,20% Geld, 25,20 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 


— 


Jahre 
Ztoty 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram. Konvrſ., Hans 
delskorreſp. erteil,, Irz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
u. A. Furbach. 

lg}. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankx.). Cieszkowsk. 
„Moltkeſtr.) 11. . . 
olinvirtuoſin, früh. 
Lehrerin am Berliner 
Konſervatorium ertellt 


Geigenunterricht 

auch an Anfänger. 
Torun, Mickiewicz. 129 
Il Treppen, rechts. 10 


Poln. Unterricht 


1 e 1 
arenen 18 Gelegenbeits- Gedichte: 
anbarbeit, alter art: ernite und heitere, zu 

Sticker Feſtlichteiten aller Art, 


* „ t Fr 
werben ſauber l. Pil. auch kleine Auführun. 


angeiert, Angeb, unt. gen mit S 

„ Tiſchreden in 
2. 454. a. d. ©. d. 3. roſa od, Verſen, Wid⸗ 
mungen etc., werden 
ſchnell und gut ange» 


fertigt. Off.u.6.123 an 

die ea dieſ. Zeitg. 
U 

lungsbedingungen 


BERGEN ER: Stühle 3. Augſlechten Eigentümer kann 


N. Klugmann, Danzig.] nimmt an Braun, melden. 803 
Dworcowa 6, Hof, r. Bantow,Diiuwa göre. 


Brennholz 


Steinkohlen 
und Briketts 


zu konkurrenzlosen Preisen bei 


C. HARTWIG, Tow. Akc. 


ul. Dworcowa 72 1297 
iolefon 190, 468 und 469. ER 


Empfehle mich den ge» 


Verſchneiden 
der Huſtgüärten 


führe ſämtliche Ar⸗ 
beiten ſachgemäß aus. 
7 Franz Krauſe, Land- 
indel | ft Senats Sielamtl, 
enatorsta 87-88, 
Neudeckungen und 400 
Reparaturen werden 
unter günitigen Zah⸗ 


2 Auflegematrak. 


nächtlichen 


ehrten Herrſchaft. zum 


DEF” Gefunden SE || Gt. 


uch Danzigerſtr. 149, 40 /, Uhr: Jugendbund. 


London 1 Pfund Sterling 25,91 Geld, 25,1% Brief; Berlin 
Reichsmark 124,987 Geld, 125,613 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 
9285 Geld, 94,185 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,87 Geld, 101,38 
Brief. 

Berliner Deviſenmarkt vom 16. Januar. (Amtlich.) Gele 
ſinafors 10,56—10,59, Wien 5,911—5,981, Prag 12,59— 12,68, Budapeſt 
5,81½—5,88½, Sofia 3,04½, Holland 169,38— 169,80, Osko 64,02 bis 
64,18, Kopenhagen 75,01—75,19, Stockholm 112,98—118,26, London 
20,061 — 20,11, Buenos Aires 1,681— 1,683, Neuyork 4,195—4,205, 
Belgien 21,14--21,%0, Schweiz S0,75-—80,95, Spanien 59,3839, 47, 
Danzig 79,55—79,75, Japan 1,608 —1,612, Rio de Jan. 0,497 0,409. 
Jugoſlawien 9,77—6,79, Portugal 19,98—20,02, Athen 7,44—7,46, 
Tonſtantinopel 2,29— 2,90, Bukareſt 2,21½—2,22½, Riga 80,25 bis 
50,65, Kowno 41,39 ½¼ —41,0½, Italien 17,06—17,10, Paris 22,70 


bis 22,76. 

Züricher Börſe vom 16. Jaunar. (Amtlich.) Neuyork 5,19 /, 
London 24,87, Paris 28,14½, Wien 73, Prag 15,60, Italien 20,97½, 
Belgien 26,32 ½, Holland 209,70, Berlin 123,65. 

Die Bauk Polsti zahlte heute für 1 Goldmark 1.2291, 1 Dollar, 
große Scheine 5,10½ 4, kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
24,52 31, 100 franz. Franken 27,72 31, 100 Schweizer Franken 


98,75 31. 
Aftienmarlt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 16. Jannar. Für nom. 1000 Mky. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. Viſtn 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,10. Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myslomceom 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 
7.25. Induſtriealtien: H. Cegielski 1.9. Em. 0,60. 
Galwana, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 0,55. Goplanag 1.—3. Em. 6,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,60. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,50. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. (exkl. Kupon) 90,00. 
Dr. Roman May 1.— . Em. 24,00. Milun Ziemianski 1.2. Em. 
150. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,60. Prötino 1.— g. Em. 0,25. Pozu. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,75. „Unia“ (vorm. Ventzki) 1. bis 
3. Em. 7,00. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,0. Tendenz: 


behauptet. 
Produktenmar ““. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 16. Jan. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Daggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 34—37, Roggen 26-27, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 
52—55, Roggenmehl 1. Sorte (75proz. inkl. Säcke) 37,25— 39,25, 
Roggenmehl 2. Sorte (68proz. inkl. Säcke) 42, Braugerſte 26—28, 

elderbſen 18—21,50, Viktoriaerbſen 27—91, Fabrikkartoffeln 4,20, 

artoffelflocken 19—20, Roggenkleie 18,50, Hafer 21,50 22,50, 
Serradella (neue) 13—15, blaue Lupinen 16—12, gelbe Lupinen 
13,50—15,50, Klee, roter 160-230, ſchwediſcher 100190, gelber 50 
bis 65, weißer 200—250, ungereinigter 20—27. Kartoffeln an den 
Grenzſtationen und Erbfen in gewählten Sorten über Notierungen. 
Belebte Nachfrage nach Weizen. Tendenz fonſt ruhig. 

Danziger Getreidemarkt vom 16. Januar. (Nichtamtlich.] Weizen 
128—190 pfd. feſt 16,30—16,80, 120—125 pfd. feſt 14, 5015,80, Roggen 
feft 14,80—15, Gerſte feine unverändert 18—14, geringe unverändert 
12—12,90, Hafer beſter 10,25—11,50, Erbſen kleine weiße unver⸗ 
ändert 10,50—12,50, Viktoriaerbſen unverändert 14—18, Roggenkleze 
unverändert 8,75, Weizenkleie unverändert 9 per 50 Kg. fran“ o 

anzig. Roggenmehl 60—68 proz. Ausm. 46—48 Gulden per 100 
Kg., Weizenmehl 60proz. Ausm. 51—53 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbörſe vom 16. Januar. Getreide und Ol⸗ 
ſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. ab Station. Preiſe in Gold» 
mark der Goldanleihe oder Rentenmark. Weizen beh., märkiſcher 
247254, Roggen feſter, märk. 237—243, Gerſte ruhig, Sommer- 
gerſte 295-810, Futtergerſte 212—291, Hafer feſt, pommerſcher 176 
bis 185, Mais feſter, 225228, Weizenmehl beh., 39,25—35,75, feinſt. 
über Notiz, Roggenmehl beh., 3835,50, Weizenkleie ſtetig, 16,20, 
Roagenkleie ſtetig, 15,90—16, Erbſen, Vikt. 31—35, kleine Speife- 
erbſen 21—23, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17-1750, Ader- 
bohnen 18—20, Wicken 16—18, Lupinen blaue 12—13, do. gelbe 16 
bis 16,50, Serradella neue 16—18, Rapskuchen 18,50. 


! Viehmarkt. 


Balener Viehmarkt vom 16. Januar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotlerungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
27 Rinder, 112 Schweine, 36 Kälber, 62 Schafe: zuſammen 
237 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

loty: Rinder: A, Ochſen: b) vollfl., ausgem. Ochſen von 4—7 

ahren ———, c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ältere ausge» 
mäſtete 61 64, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 48 
bis 52. B. Bullen: a) vollfl., ausgewachiene, von höchſt. Schlacht« 
wert ‚70--72, b) vollfl. jüng. 56—58, c) mäßig, genährte jüngere u. 
gut genährte ältere 40-46. C. Färſen u. Kühe: a) vollfl. ausge⸗ 
wachſ. Färſen von höchſtem Schlachtgew. ———, b) vollfl. aus« 
gem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre — bis 
e ältere ausgem, Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 60—64, d mäßig genährte Kühe u. Färſen 40-48, e) ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 28—38. — Kälber: b) beſtes Maſt⸗ 
vieh (Doppellender) ———, e) mittelmäßig gemäſtete Kälber u. 
Säuger befter Sorte „d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 

äuger ———, e minderwertige Säuger — — Schafe: 
A. Stallſchafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — ——, 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe —, c) mäßig genährte Hammel u. Schafe —. — 

weine: b) vollfl von 120—150 Kilogr, Lebendgew. 116—118, 
€) vollfl, von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 108110, d) vollfl. 
von 80.100 Kilogr. Lebendgewicht 98.—102. e) fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 88—92, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 86-88. — 
Marktverlauf: ruhig; Rinder und Schweine nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 8 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Januar in Kraka 
— 2,18 (2,08), Zawichoſt 1,25 (1,15), Warſchau 72844200. Plock 142 
(1,02), Thorn 1,09 (1,09), Fordon 1,17 (1,17), Culm 1,20 (1,20), 
Graudenz 1,23 (1,28), Kurzebrak 1,77 (1,72), Montau 1.18 47 ‚ 
Piekel 1,21 (1,20), Dirſchau 1,05 (1,04), Einlage 2,54 (2,46), Schiewen⸗ 
hort 2,78 (240) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. f 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke „ verante 
18 Ye 9 geſamten e h Joh a 70 15 
; für Anzeigen un ellamen: raygodali; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. 8. 8. ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


Handarbeits⸗ 


Gelegenheitstauf! 


Felle ® 


unterricht garden e erden an Arheitspferde⸗ 
in jeder modern. Tech. genommen. Kaufe auch Geſchirre 

it wird ertelſt. 1281 (kohe Felle, wie Kanin, aus prima Leder, in 
eutſcherdrauenbund Juchs. Marder. Iltis ze. ſchwerer Aus, kompl., 
Elifabethür. 4. Järberel ⸗Kolornt“, pro Paar 160 Zloty: 
> nh. A. Sigaszewsli, in leichterer Ausjührg,, 

ae Hetmansta Rr. 12. tomniett 
Zugeſchnſttene Buchführung Fe wa (en: 
Korreſpondenz, poln. u. Armee⸗Mann⸗ 


deutſche Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, 


Kiſtenteile 


ſchaſtsſättel 


uch ferti kaufm. Rechnen, mit Bauchgurt und 
E Wünsch enge Handelslehre, Wechſel⸗ Steigbügel 
id. gerlinicht, Stärke] kunde unterricht. Prakt. pro Stück 65 Zloty 
u. Ausführg. liefert] Abendhandelskurſe, verkauft, um damit zu 
A. Medzeg, (probte 7, 2 2: Biuro Handlowe 
2 . ro o 7, € 
0 f 3 Sanacy Radoszewsti 


ordon a. d. Welchſel. 
8 Telefon 5. 221 


Patent- 
Wüſchellammern 


5 er, 1 Gros 5 zʃ. 
6. Gros 30 zi, franke 


Sagiellonsta 35 %. 
FL, T. — Freitaufen. 
zen raße (7/88. Vorm. geflecht, mit Holz- od. 
Nachnahme. N. Dur erwünſcht. 22234 


Arbe. 
. eee 
Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Sonntag, d. 18. Jan. 1925. 5 nitt N 
(2. n. Eviphan.). kl 50 lun di 
Luther Kirche, Fran. aus verzinktem Draht- 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. Eiſenrahmen yür Stall. 
Laſſahn. Vrm. Nun Uhr: Sn rene ee 
Kindergottesdienſt. Nchm. Bei Kirage Stisze 
Alexander Maennel. 
Nomp Tpmmäl 8. 


Agenten geſucht. lim Mocca . 


%% Pa. Hüttenkoks :: Oberschl. Steinkohlen :: Ilse Briketts 3 


O. J. Targowskiis Sa, 5 Bydgsoszcoz, Dworcowä 341D Tel. 1273 


L. Rautenborg & Ska, 


Bydgoszcz, 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 


Reichsgetreideprober. 


Veltener Schamotte-Kacheln 
Transport. Kachelöfen 


ZirKulat.-Fabriköfen 
Quintöfen :: Irische Oefen 


Chemische Glas - Instrumente 
Butyrometer 71 
Wächter - Kontrolluhren 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


Teerfreie Ruberoid - Bedachung 
Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
Personen-Wagen 


Flügel und Pianos 


von 


Bechstein :: Blüthner 
Feurich : Niendorf 


. und anderen Weltfirmen. 
Harmonlums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Sniadeckich 56 
Pianofortelabrik :: Orgelbauanstalt 
, Großhandlung, 24¹ H 


8. Szulc, peo N 
Dworcowa 63. Telefon 840 u. 1901. 


Spezialhaus für sämtliche Tisch- 
Iſſerel- und Säarg-Bedarfsartikel. 


Fabriklager in Stühlen, 1:08 
Katalog auf Wunsch gratis und franko. 


Furniere und Sperrplatten 
in allen Größen bis 1,50X4,50. . 
Zlerlelsten. 
Schnitzauflagen für Schlaf-, Herren- u. 
Speisezimmer. 12⁰⁷ 
Verstellbare Gardinenstangen. 
Billigste Bezugsquelle ist und bleibt 
J. . . Fabriklager 
N. Nee atejki 2 
Tel. 1856.9“ Fete Bahn ofstr.) Tel. 1055 u. 793. 


ſclunmoppone, Platten 


in großer Auswahl. 


Moderne Tänze, ſowie Opernarien 
mit Originalvorträgen von Caruſo, 
Battiſtini, Didur, Jadlowker, 
Frieda Hempel. 


Erſatzteile aller Art. 
Reparaturen. 


Radiogramofon 
W Sante, = eis 


205 


Äussiällor und ee e der 


3. Danziger Internationalen Messe 


5.—8. Februar 


dürfen gegen 1 1500 zt mit nach Danzig ausführen, 
Auskünfte sowie Messeausweise für 5 21 erteilt der Vertreter für Posen 
und Pommerellen, Georg Wodtke, Inhaber C. B. „Express“, 
eee EEE ankam. ka une — bi 665, 799, 800, 801. 1 


Nen eröffnetes 


as uh de u. Screen * 
Biete deutsche 7 dest a 


m La Reelle Bedienung — ſolide Preiſe — 
Berl. Straßenbahner-Winter-Tuchmöäntei, warm gefüttert, vorzügl. erhalten u. en 5 15 


ſchnelle Abfertigung. 2008 | 
geeignet für Aufseher, Wächter und Kutscher 20 Gmk., solche geeignet für = 


Draußenarbeiter nur 14.— Gmk. Gebr. Straßenbahner-Winter-Arbeitsröcke, 1 
gut ausgebessert u. geeignet als Winterjoppen nur 6.— Gmk. Neue Winter-Arbeits- Maschinenfabrik F. B. Korth 8 
Tel. 362 ul. en 710 Tel. 362 E 


0110 Fine 


BIDPROSEER 


oppen mit warmem Futter 20.— Gmk. Winter-Sport-Lodenjoppen mit warmem Futter 
— Gmk, Starke Samtmanckester-Arbeitshosen 14.— Gmk. Kommißtuchhosen, 
feldgr, 12.— Gmk. Starke Arkeitelgee sogen. engl. r Marke Herkules au 


m arke Record 8.— Gm 
— ken. Gr. schw. Wagendecken 26.— Gmk. _ Pferde-Stall- Deckan N Rep 
Wollig Marke Bismarck 3 u 9 zus Lee 2,— Gmk. 1 a allen Iandwirtsch. Maschinen, 4 
3 lors — Gm rbeiter-Schlafdecken 6 — Gm r. schw. Lazare atiern oren am + 
Ank erwi ck el: ei u nd 1 5 75 — 96 . . 3 „pa, Qualität 5 — Zur Droschsätzen; Lokomobilen uv. ' 
rohsäcke aus la Flachs-Jute, einschläfrig 6.— Gmk., zweischläfrig m ettschlaf- 3 
N olor — N EON. Ter 7 urwer ks ta 7 7. decken, sogen. Unterlegedecken 5,— Gmk, Kamelhaarartige oder weiße Bettschlafdecken Anfertigung von Transmissionen. 
12— Gmk. Farbige Decken, geeign. als Ohaiselongue-, Fisch- u.Ueberschlagdecken 10.— Gmk. |} Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
Neuwickeln und Umwickeln von. Dynamomaschınen Staubdichte 2 Ztr. Tarp.-Drill-Mehlsäcke m. Herkulesnaht im eigenen Betriebe hergestellt, 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Mehl-Säcke 3— Gmk. 1¼ Ztr. 2.60 Gmk. Staubdichte 3 Ztr. Flachs, Monteure auch nach außerhalb- 1 
Jute- und Getreidesäcke 2.60 Gmk. 1/ Ztr. 2.40 Gu. k. - 18 
Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren vi 


Starke Hanf-, Jute-Mehl- und Getreidesäcke 2.40 Gmk. 1¼ Ztr. 2.— Gmk. Starke 2 Ztr. 
Hanf-, Jute-Getreidesäcke mit Herkulesnaht 2.— Gmk, 1, Ztr. 1.70 Gmk. 
sowie Installations- Material 
ab Lager heferbar. 


sogen. Gutsbesitzer-Reitstiefel, pa. Verarbeitung und elegant] 
Reit-Stiefel, nt Ray Gmk. Jagdschuhe mit Kern-Doppelsohle 
Ausführung 


in schwz. 20.— Gmk,, in dunkelbraun 22.—Gmk. Militär-Kav.- 
Reitstiefel m, Doppelschle — Gmk. Se, -Schaftstiefel 20— Gmk, m. Doppelsohle 

elektr. Licht- und Kraftanlagen. 

Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Gmk. Militär-Schnürschuhe 12.— Gmk. 
Bei Bestellung in 4 Schrift Brustumfang. Bundweite, Schrittlänge, bei Schuhzeug 
Bydgoszez, Gdanska 150 0 
Tereohon 405. —  Gegrünaet 190%. —Tephon #05. 


Militär- oder Zivilmaß angeben. Versand per Nachnahme, frei Porto und deutscher Zoll. 
Bei Nichtgefallen Umtausch. An Gr. -Abnehmer u. Wiederverkäufer PTSISDACHINN. (Preise f 
verstehen sich in deutscher Reichsmark, 1.— Reichsmark = 10/42 U. S. A. Dollar), Danzig, Gerbergasse 11-12 


Ja. NMoltermann, Exportversandhaus, Beriin-Lichtenherg, Tg, Diese Firma ist bekannt 


ae re EEE TEEN TEE als das richtige Haus für 


e ee, Pelze 


Kinder Napp tune e eee 
F 


kannt gute Fabrikate, die mit besonderer 
Sorgfalt ausgewählt sind. 8 
Verloekend billige Preise, die nur für 

A. HENSE , 
Dworcowa Nr. 97. ses 
Reklame-Angebote 

EML 
f Mäntel :-: Kostüme | 


die Vorräte.gelten, 
Mi el- Einkauf Der große Zuspruch ei 
( Vertrauenssache 6 


Pelzwerk kaufen ist Vortrauenssache. 
Angezahlte Stücke können reserviert werden 
schlagendste Beweis einerunbestritt: 
Leistungsfähigkeit, 
Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjen 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel beslizt. 


Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


um 


Zur scfortigen Lieterung ab Lager empfehlen wir: 
Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 
und andere Fabrikate 54801 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Sc lagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u.Kraftbetrieb 
Zweischarpflüge Original Ventzki 


rg U 
SENEZERBERNZTFIZRANBESERIRANE 


Solide 
und preiswert 


Dreischarpflüge „ 2) 
Vierscharpflüge 70 „ = 
Drillmaschinen 8 ” 


Garant. Engl. Matjesheringe Giesen) 


dickrückig u. fettriefend, Std, nur 60 er, 


Garantiert reines Lein 
echte Brabanter Sir enele . 


Pfund 90 gr 


Elbinger Reunaugen ar 


ſolange der Vorrat reicht, empfiehlt 


Sophie Beyer 
er a Nr. 18 N 
Neben ee 


Saat-, Acker- u. Wieseneggen 
Schrotmühlen Veraklit und andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Eydyoszez | 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


Ei | 
benen. 00 Domnick, ee ane 


FF 
Mode - Helier Helene dito, (Qanarkeiten 


igerſtraße 9, II Bunt-Stiderei werd. 
Ei 3 92 sch Modellen 2 — u. billig angef. 


gamen-Batvernbe zu mäkigen Breifen. . 
re 


ße) 22 p., r. 15290 M 


